durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Der Tieſſtand der Kriſe überwunden? 


Schriftleitung und Geſchäftsſtenle⸗ 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


5 Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.0.3.0. 


Eine optimiſtiſche Nede des Handels miniſters. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm wurde das Budget des Miniſteriums für Handel 
und Induſtrie beraten. Bei dieſer Gelegenheit ergriff 
der Miniſter für Handel und Induſtrie General Za⸗ 
rzyeki das Wort zu einer längeren Rede über die 
wirtſchaftliche Lage in Polen und in der übrigen Welt. 
Das vergangene Jahr ſei, ſo erklärte der Miniſter, das 
erſte in der gegenwärtigen Kriſenperiode geweſen, das in 
der Weltſkala keinen weiteren Rückgang der 
Produktion und der Umſätze brachte. Es ſei 
im Gegenteil ſogar eine geringe Beſſerung bzw. eine Auf⸗ 
haltung der Kriſeneinwirkungen zu verzeichnen geweſen. 
Im Maße der Aufhaltung des Preisrückganges erſtarke 
auch das Vertrauen zum Kapital, das wieder auf den 
Markt komme und Inveſtitionen erleichtere. Der Mini⸗ 
ſter analyſierte die wirtſchaftliche Lage in den einzelnen 
Ländern und kommt zu dem Schluß, daß eine weitere 
Vertiefung der Wirtſchaftskriſe nicht wahrſcheinlich ſei. 
Auch für Polen jei die Kriſe und der Produktionsrückgeng 
im Jahre 1933 zum Stillſtand gekommen. Die Produk⸗ 
tion ſei ſogar um 3 Prozent geſtiegen. Insbeſondere in 

der Textilinduſtrie ſei die Beſſerung ſehr merklich ge⸗ 

Der Lebensmittelverbrauch ſei im Jahre 1933 im 

Vergleich zum Vorjahre dagegen geringer geweſen. 
In den letzten Monaten ſei jedoch wieder eine Beſſerung 
zu verzeichnen geweſen. In der Geſamtheit des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens Polens ſei nach Anſicht des Miniſters 
eine zwar geringe Wendung zum Beſſeren zu verzeichnen 
und der Miniſter hofft, daß dieſe aufſteigende Tendenz 
auch im neuen Jahre anhalten wird. Auch eine ſtufen⸗ 
weiſe Verbilligung des Kredits ſei feſtzuſtellen. 

Das Syſtem der Induſtriekartelle bezeich⸗ 


nete der Miniſter als für das Staatsganze ſchädigend 
und bei Beſprechung der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltun⸗ 
gen unterſtrich der Miniſter, daß der Geiſt der Staatlich⸗ 
keit in alle Zweige eindringen müſſe. Der polniſche Han⸗ 
del müſſe leiſtungsfähig gemacht und reorganiſiert wer⸗ 
den. Im internationalen Handel ſei die Idee des Live⸗ 
ralismus gründlich zuſammengebrochen, darum könne 
Polen an eine völlige Oeffnung ſeiner Grenzen nicht 
denken. 

Die Hauptgrundſätze unſerer Handelspolitik im kom⸗ 
menden Jahre werden ſein: weiterer Ausbau 
des Syſtems der Zollabkommen mit den 
weſteuropäiſchen Staaten, Feſtigung der aktiven Handels⸗ 
bilanz, weiterer Aus bau des Warenumſazes 
mit Rußland, Bemühungen um eine Normal i⸗ 
ſierung der Beziehungen zu Deutſchland 
ſowie die weitere Aktiviſierung der Beziehungen zu den 
Ueberſeeländern. Ziemlich ausführlich befaßte ſich der 
Miniſter ſodann mit den Fragen des Seehandelsverkehrs, 
insbeſondere mit der Frage des Danziger Hafens. Eine 
Zuſammenarbeit Danzigs und Gdingens ſei erfe ⸗Lexlich. 
Seine Ausführungen ſchloß Miniſter Zarzycki mit 
dem Hinweis, daß obzwar Polen die Kriſe bisher gut 
überſtanden hat, ſo dürfe man aber nicht vergeſſen, daß 
Polen arm iſt. Einen Ausweg aus dieſer Not gebe es 
nicht ohne eine Erhöhung der Aktivität auf jedem Zweig 
des Wirtſchaftslebens des Staates. Polen habe das 
Examen in der Kriſenzeit gut beſtanden und werde aach 
weiterhin gut fahren, wenn es auf keinerlei Experimeyte 
eingehen, ſondern beſcheiden und ſolide ſeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufbau vollführen werde. 

Nach der Rede des Miniſters lagen 14 Wortmeldun⸗ 
gen dor. 


Biermächtelonferenz wird wieder altuell? 


Gerüchte um die ſranzöſiſche Antwort. 


Patis, 23. Januar. In gut unterrichteten fran⸗ 
zoſiſchen Kreiſen erklärt man, daß eine Aeußerung Frank⸗ 
reichs zu der deutſchen Note vor Ende des Monats erwar⸗ 
tet werden könne. Der deutſche Text werde eingehend und 
verſtändigungsbereit geprüft werden. 

Auch über die Antwort hört man ſchon die erſten An⸗ 
deutungen. Die franzöſiſche Regierung werde dem Vor⸗ 
ſitzenden der Abrüſtungskonfſerenz Henderſon mitteilen, 
daß die vom Büro der Abrüſtungskonſerenz empfohlene 
Methode der direkten Verhandlungen leider nicht die er⸗ 
warteten Ergebniſſe gezeitigt habe. Auf Grund dieſer 
Mitteilung könnte dann das kleine Büro in ſeiner Sitzung 
vom 10. Februar in London alle zweckmäßigen Entſchlüſſe 
hinſichtlich der Fortſetzung der Abrüſtungsarbeiten in Genf 
treffen. Außerdem könnte dann die von Sir John Si⸗ 
mon gegebene Anregung einer Konferenz der vier Groß⸗ 
mächte Deutſchland, England, Frankreich und Italien in 
Paris wieder in den Vordergrund treten, obwohl man ihr 
in franzöſiſchen Kreiſen gegenwärtig im allgemeinen noch 
nicht viel Sympathie entgegenbringe. e 

Man glaubt, daß wenn überhaupt noch ein allgemei⸗ 


nes Abrüſtungsabkommen abgeſchloſſen werden könnte, ſo 
werde es ſich vermutlich darauf beſchränken, daß die Rü⸗ 
ſtungen auf ihrem gegenwärtigen Stand ge⸗ 
laſſen würden. Ein ſolches Rüſtungsſtillſtandsabkommen 
würde eine Sicherheitsklauſel enthalten, wonach die Unter⸗ 
zeichner ſich alle Handlungsfreiheit wieder nehmen, falls 
einer der Unterzeichner aufrüſte. 

Alle dieſe Gerüchte müßten übrigens, ſo fügt man in 
franzöſiſchen Kreiſen hinzu, mit Vorſicht aufgenommen 
werden; aber man müſſe ſie immerhin wegen ihrer politi⸗ 
ſchen Tragweite verzeichnen. 


Vondon brut die deuiſche Antwort. 
London, 23. Januar. Der am Dienstag nach⸗ 
mittag zu einer Sitzung zuſammengetretene Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß des Kabinetts beſchäftigte ſich vor allem mit 
den deutſchen Antwortnoten auf die engliſchen Fragen und 
auf das franzöſiſche Aide Memoire. 
Am Mittwoch findet eine Vollſitzung des Kabinetts 
ſtatt. et SE . 5 
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Elend in Poleſien. 


In einer Pinſker Korreſpondenz des „Kurjer War⸗ 
Szatoſki“ leſen wir über die Lage in Poleſien u. a. ſol⸗ 
gendes: 

Aus den Provinzſtädten, beiſpielsweiſe aus den Krei⸗ 
ſen Stolin, Lunieniec und Kamien⸗Koszyck, laufende täglich 
Hiobsbotſchaften über die herrſchende Not ein. Der Kälte 
wegen gehen über 3500 Kinder nicht in die Schule, weil jie 
weder Kleidung noch Schuhwerk beſitzen und — 
weil ſie hungern müſſen! Bei geringerer Kälte und 
weniger großen Schneehverwehungen laufen die Kinder 
gern 5 Kilometer und mehr zu Fuß, um nur in die Schule 
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zu gelangen und ſich dort zu erwärmen. Im ſtrengen Win⸗ 
ter müſſen ſie zu Hauſe bleiben; denn es iſt ein Ding der 
Unmöglichkeit, daß ſie es unterwegs aushalten. In der 
Zeit des Weltkrieges fanden Epidemien den fruchtbarſten 
Boden in Poleſien. Jetzt beſteht angeſichts des Elends und 
der unhygieniſchen Lebensbedingungen die Befürchtung, 
daß im Frühjahr Epidemien ausbrechen. Um ſo mehr, 
als dort niemals erlöſchende Typhusherde beſtehen. 
Wenn man dieſem Bilde, ſo bemerkt das Warſchauer Blatt, 
das bei aller gemeinſamer Not immer noch politiſch werden 
kann, die feindliche Agitation dem Staate nicht gewogener 
Faktoren hinzufügt, dann ruft der Sachverhalt in Poleſien 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 1 d A 1 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſturzanſchlag gegen die mexikaniſche Regierung iſt von den 
den verhaftet. Die Aufwiegler hatten beabſichtigt, 


hätte die Ermordung des Gouverneurs von Sonora Ro⸗ 
bolio Calles fein ſollen. 
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lata pocztowa uiszczona ryczalten. 


Einzelnummer 15 Groſchen 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Volniſch⸗deuiſches 
Sozialverſicherungsablommen. 


Um die praktiſche Inkraftſetzung des Abkommens. 


Geſtern begann im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
in Warſchau eine polniſch⸗deutſche Konferenz, die zur Auf⸗ 


gabe hat: die Ergänzung der Beſtimmungen des pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Abkommens über ſoziale 
Verſicherungen vom 11. Juni 1931 und Feſt⸗ 
legung der näheren Umſtände ihrer Durchführung, ſowie 
die Löſung der bisher zwiſchen beiden Seiten ſtrittigen 
Fragen, die ſich aus der Vermögensverrechnung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Uebernahme der Verſicherungen auf 
dem Gebiete Oberſchleſiens und der weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften durch Polen ergeben. Insbeſondere hat ſich eine 
Anpaſſung des Abkommens an den neuen rechtlichen 
Stand, der ſich aus den in letzter Zeit ſowohl im polni⸗ 
ſchen wie im deutſchen Sozialverſicherungsweſen durch⸗ 
geführten Aenderungen ergibt, erforderlich gezeigt. 

Kurz nach dem Zuſammentritt der Delegationen im 
Konferenzſaal des Fürſorgeminiſteriums erſchien der Mi⸗ 
niſter Dr. Stefan Hubicki und hielt in polniſcher 
Sprache eine längere Rede. Er begrüßte zunächſt die 
deutſche Delegation und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß“ 
fie in Polens Hauptſtadt gekommen ſei, um gemein am 
mit der polniſchen Delegation über die Durchführung des 
polniſch⸗deutſchen Abkommens vom 11. Juni 1931 zu be⸗ 
raten. Der Miniſter nannte dieſes Abkommen ein großes 
Werk, das im Geiſte der Billigkeit und des nachbarlichen 
Zuſammenlebens zwiſchen beiden Staaten geſchaffen wor⸗ 
den ſei. Das Abkommen löſe im günſtigen Sinne die aus 
der ſchwierigen Uedergangszeit ſich ergebenden Probleme 
und gebe den zahlreichen arbeitenden Schichten beider 
Länder eine Garantie der gleichen Behandlung in bezug 
auf die ſoziale Verſicherung auf dem Territorium des an⸗ 
deren Staates. Die leitenden Grundſätze dieſes Abkom⸗ 
mens entſprächen ganz den Grundſätzen, die immer mehr 
bei den zwiſchenſtaatlichen Regelungen der Beziehungen 
auf dieſem Gebiete Anwendung fänden. „Wir können 
ſagen“, ſo ſagte der Miniſter, „daß das polniſch⸗deutſche 
Abkommen in dieſer Hinſicht eines der mutigen und ener⸗ 
giſchen Pionierwerke iſt, die den Weg für die Anerkennung 
dieſer Grundſätze im Verkehr zwiſchen allen Sta An 
ebnen. Es iſt uns bekannt, daß dieſes Abkommen In⸗ 
tereſſe und Anerkennung auch über die Grenzen unſerer 
Länder hinaus gefunden hat“. 

Die Konferenz, ſo ſchloß der Miniſter, hat eine ſehr 
wichtige Aufgabe zu erfüllen: einerſeits, müſſen die noch 
offenen Fragen einer Löſung entgegengeführt, anderer⸗ 
ſeits muß die loyale, effektive und ſchleunige Inkraftſetzung 
der Beſtimmungen des Abkommens angeſtrebt werden. 
Das Abkommen ſei bereits am 1. September 1933 recht⸗ 
licht in Kraft getreten. Es ſei ein Recht der breiten Schich⸗ 
ten der Intereſſierten, wenn ſie nunmehr die praktiſche 
Anwendung der Beſtimmungen des Abkommens ver⸗ 
langen. 

Dem Miniſter antwortete kurz der Leiter der deut⸗ 
ſchen Delegation, Miniſterialdirektor Engel, der ſeiner⸗ 
ſeits gleichfalls die Bedeutung des Abkommens unter⸗ 
ſtrich. Darauf begannen die Beratungen unter dem Vor⸗ 
ſitz des polniſchen und des deutſchen Delegationsleiters. 
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Geiſtliche dürfen nicht am IKC mitarbeiten, 

Die Krakauer Metropolitankurie hat den ihr unter⸗ 
ſtellten Geiſtlichen auf Grund des Kan. 1386 verboten, im 
„Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ Artikel, Korreſponden⸗ 
zen uſw. zu veröffentlichen und überhaupt in irgendeiner 
Weiſe mit dem genannten Blatt zuſammenzuarbeiten. 


Nexitaniſches aus Mexito. 


Vereitelter Umſturzanſchlag. 
Hermoſilo (Mexiko), 23. Januar. 


Ein Um⸗ 


10 Perſonen wur⸗ 
den 
früheren Präſidentſchaftskandidaten Vasconcelos zum 
Präſidenten zu machen. Das Signal für den Aufſtand 


Behörden im Keime erſtickt worden. 
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Erneute Lärmizenen in der Kammer. 


zooger ortdgeitung — Mirrprch, den 24. Januar 1884. 


Chaulemps ſtellt die Vertrauensfrage. — 367 für, 201 Stimmen gegen die Regierung 


Paris, 23. Januar. Die franzöſiſche Kammer ſetzte 
am Dienstagvormittag die Aussprache über den Geſetzent⸗ 
wurf fort, der jedem wegen Vergehens gegen das Spor⸗ 
kapital Verurteilten die Vornahme von Finanzoperationen 
verbietet. 

Paris, 24. Januar. Die Kammer hat in ihrer 
Vormittagsſitzung den Geſetzentwurf zum Schutze des 
Sparkapitals verabſchiedet. 

In der Nachmittagsſitzung 
lung des Haushalts der Strafanſtalten der Abgeordnete 
Henriot einen Vorſtoß gegen die Regierung wegen des 
Stawiſky⸗Skandals. 

Als Henriot die Rednertribüne betrat, bemächtigte 
ſich des Hauſes eine gewaltige Erregung. Es ertönen 
laute Rufe und Pfiffe. Henriot kündigte an, daß er neue 
belaſtende Schriftſtücke bekanntgeben werde. Daraufhin 
wurde ihm von den Bänken der Radikalſozialen zugeru⸗ 
fen: „Wieviel bezahlt man Ihnen?“ Das war das Sig⸗ 
nal für ein Pfeifkonzert auf den Bänken der Rechten 
Gleichzeitig ſtimmten die Kommuniſten die Internatio⸗ 
nale an. Der Lärm wurde ſo groß, daß der ſtellvertre⸗ 
tende Kammerpräſident die Sitzung aufhob. Sämtliche 
Zuſchauertribünen wurden geräumt. 

Nach Wiederaufnahme der Kammerſitzung ſetzte Hen⸗ 
riot ſeine Angriffe gegen die Regierung fort. Im Ver⸗ 
laufe ſeiner Ausführungen kam es zu heftigen Auseinan⸗ 
derſetzungen zwiſchen dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Herriot und dem früheren Handelsminiſter Rol 'in 
ſowie zu häufigen lärmenden Kundgebungen von rechts 
und links. Als Miniſterpräſident Chautemps die 
Tribüne beſtieg, um auf die Angriffe Henriots zu antwor⸗ 
ten, mußte er ſich von den Nationaliſten, die die Stawiſey⸗ 
Affäre mit allen Mitteln politiſch auszuſchlachten ſuch en, 
ebenfalls ſtändig Unterbrechungen gefallen laſſen. Von 
rechts wurde immer wieder in den allgemeinen Lärm hin⸗ 


eingerufen: „Unterſuchungsausſchuß! Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß!“ Der Miniſterpräſident wies die von Henriot vor⸗ 


gebrachten Beſchuldigungen als unzutreffend zurück und 


unternahm bei Beharnd⸗ 


verwahrte ſich dagegen, daß der Stawiſky⸗Skandal ſyſte⸗ 
matiſch zu Angriffen gegen die Regierung mißbraucht 
werde. Chautemps erklärte, man müſſe der Gerechtigkeit 
ihren freien Lauf laſſen. Er habe eine Unterſuchung 
in den einzelnen Miniſterien zugeſagt, die bereits im 
Gange und teilweiſe ſchon abgeſchloſſen ſei. Man dürfe 
die notwendigen Maßnahmen nicht überſtürzen. 

Schließlich ſchritt die Kammer zur Abſtimmung über 
die Rückverweiſung eines Artikels des zur Ausſprache 
ſtehenden Juſtizhaushaltsplanes, gegen die der Miniſter⸗ 
präſident die Vertrauensfrage geſtellt hatte, um 
ſofort das Mehrheitsverhältnis in der Kammer zu klären. 
Mit 367 gegen 201 Stimmen trat die Kammer für den 
Antrag der Regierung gegen die Rückverweiſung ein und 
ſprach ihr ſomit das Vertrauen aus. 


Weder faſchiſtiſche Umtriebe in Paris. 


Paris, 23. Januar. Die Ecke Boulevard St. Ger- 
main und Boulevard Raſpail war am Dienstag abend 
wieder der Schauplatz lärmender Kundgebungen, an denen 
ſich viele Tauſende von Menſchen unter Führung der 
faſchiſtiſchen Action francaiſe beteiligten. Die Gegend 
bildete den gleichen Anblick wie-Montag: Umgeworfene 
Straßenbänke, herausgeriſſene Baumſchutzgitter, Polizei⸗ 
kolonnen, die überall gegen die Demonſtranten vorgingen. 
Nur inſofern hat ſich das Bild verändert, als diesmal 
auch berittene Polizei eingeſetzt wurde, die in die Men⸗ 
ſchenmenge hineinritt, wenn ſie ſich nicht auf die erſte An⸗ 
fordrung zurück⸗og. Von überall her ertönten Rufe, Pfiſſe 
und Geſänge. Aus vielen Fenſtern wurden Knallbomben 
gegen die anreitenden Poliziſten geworfen. Auch Waſſer 
wurde aus den verſchiedenartigſten Gefäßen aus den Fen⸗ 
ſtern gegoſſen. An der Kirche St. Germain kames zu er⸗ 
heblichen Schlägereien zwiſchen der Polizei und den Kund⸗ 
gebern. Dort waren Baumſchußgitter auf die Schienen 
der Straßenbahn geworfen worden, ſo daß blaue Flam⸗ 
men aufſchlugen. 


Kabinettsumbildung in Spanien. 


Au nahme von Bezſehungen mit dem Batitan. 


Madrid, 23. Januar. Der ſpaniſche Innenmini⸗ 
ſter Rico Avello iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 

Durch den Rücktritt des Innenminiſters iſt eine 
Teilumbildung des Kabinetts eingeleitet worden. Aveo 
hat bei den letzten Wahlen kein Mandat erhalten. Nur 
aus Gründen der Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit war er bis jetzt im Amt geblieben. 

Es verlautet, daß Lerroux heute abend dem 
Staatspräſidenten folgende Löſung der Teilkriſe vor⸗ 
ſchlagen wird: Zum Innenminiſter wird der bisherige 
Kriegsminiſter Martinez Barrios ernannt. An ſeine 
Stelle tritt der Abgeordnete der radikalen Partei Diego 
Hidalgo. Der bisherige Innenminiſter Rico Avello 
wird Oberkommiſſar in Spaniſch⸗Marokko. Hinſichtlich 
des Außenminiſters Pita Romero iſt noch keine Entſchei⸗ 
dung gefallen. Jedoch ſteht feſt, daß für ihn das Einver⸗ 
ſtändnis als Botſchafter am Vatikan eingeholt worden iſt. 
Die Uebernahme dieſes Poſtens iſt nur eine Zeitfrage. 
Dann würde Lerroux ſelbſt das Außenminiſterium mit 
übernehmen. 

Der bevorſtehenden Ernennung des fetzigen Außen⸗ 
miniſters zum Botſchafter beim Vatikan kommt eine be⸗ 
ſondere Bedeutung zu, da ſie ſeit dem Sturz der Mo⸗ 
narchie im April 1931 den erſten Schritt zu einer Wie⸗ 
deraufnahme normaler Beziehungen Spaniens mit dem 
Vatikan darſtellt. Wie verlautet, wird der Botſchafter 
zunächſt nur die Herſtellung eines Modus vivendi in Rom 
zu betreiben haben. Hinſichtlich eines ſpäteren Kontor: 
datsabſchluſſes bleiben die Bedingungen des Vatikans ab⸗ 
zuwarten. 


Ein angeblicher Plan der ſpaniſchen Sazialiſten. 

Paris, 23. Januar. Wie Havas aus Madrid be⸗ 
richtet, bringt die rechtsſtehende Zeitung „Informacionen“ 
Enthüllungen über einen angeblichen ſozialiſtiſchen Plan 
zur Eroberung der Regierungsmacht. Danach würden die 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sozialiſten und Ge⸗ 
werkſchaftlern nur vorgeſpiegelt, um eine organiſierte Re⸗ 
volution vorzubereiten. Die Sozialiſten hätten bereits 
Uniformen der Gendarmerie für ſich beſtellt und gefälſchte 
Päſſe anfertigen laſſen, mit denen ſich ihre Anhänger als 
Polizeibeamte ausgeben ſollten. Auch blühe am Mittel⸗ 
meer bei Alicante der Waffenſchmuggel. 


Die Sozialiſten — die Märkte Partei 
Spaniens. 


Madrid, 22. Januar. Obwohl eine offizielle Sta⸗ 
tiſtik über die letzten ſpaniſchen Wahlen noch nicht erſchienen 
iſt, iſt das ſozialiſtiſche Parteiſekretariat in der Lage, eine 
annähernd vollſtändige Zuſammenſtellung der abgege⸗ 
benen Wählerſtimmen zu veröffentlichen. Dieſe 
Stimmenzahlen geben ein weſentlich anderes Bild als die 
Zahlen der den einzelnen Parteien zugefallenen Mandate. 

Die Koalition der Mitte und der Rechten, 
bie ſieben Parteien umfaßte, erhielt 3 385 000 Stimmen, 
zu denen noch 700 000 Stimmen kommen, die die Radila⸗ 
len in einigen Wahlkveiſen, in denen fie kandidierten, be⸗ 
kamen. Das iſt zuſammen ungefähr die Hälfte der abge⸗ 
gebenen Stimmen. Aber von den 473 Cortesſitzen erhiel⸗ 
ten dieſe Parteien 335, alſo um 42 Prozent mehr, als dem 
Stimmenverhältnis entſprechen würde. 

Die Sozialiſten erhielten in den Wahlkreiſen, in 
denen ſie allein kandidierten, 1 722 000 Stimmen, zu denen 
noch 700 000 Stimmen kommen, die in Katalonien, wo ſie 
mit anderen Linksparteien koaliert waren, auf fie entfie en. 
Sie ſind demnach mit 2 400 000 Stimmen die ſtärkſte 
Partei Spaniens und würden ohne die Tücken des 
Wahlrechtes im Parlament 142 Sitze haben, alſo um drei 
Viertel mehr, als fie tatſächlich beſitzen. 

Dieſe Zahlen zeigen, welche Vewandtnis es in Wirk⸗ 
lichkeit mit dem Rechtsſieg in Spanien hat. 


Britiſche Flottenkonſerenz. 


London, 23. Januar. Heute vormittag beginnt 
in Singapur eine Konferenz britiſcher, auſtraliſcher und 
neuſeeländiſcher Admirale, auf der über die Befeſtigungen 
von Singapur geſprochen werden ſoll. Bei der Konferenz 
handelt es ſich um eine urſprünglich für jedes Jahr ge⸗ 
plante Zu ammenkunft, die zum erſten Male im Jahre 
1921 abgehalten wurde. Seit 7 Jahren iſt aber mit die⸗ 
ſem Brauch gebrochen worden. ' 

Das Intereſſe an der Konferenz iſt durch die Ertiä- 
rung des japaniſchen Außenminiſters Hirota und den 
amerikaniſchen Vorſchlag für den Bau von 120 neuen 
amerikaniſchen Kriegsſchiffen erhöht worden. Das Pro⸗ 
gramm der Flotten konferenz umfaßt, wie mon annimmt, 


nicht nur einen Ausbau des Hafens von Singapur als 
Flottenſtützpunkt, ſondern die geſamte Lage im Fernen 
Oſten. Die Anweſenheit auſtraliſcher und neuſeeländi⸗ 
ſcher Vertreter läßt vermuten, daß auch die kommende 
Entwicklung im Stillen Ozean bei den Verhandlungen zur 
Erörterung kommen wird. 


Aufſehenerregende Verhaftung in Innsbruck. 

Innsbruck, 23. Januar. In den Abendſtunden 
des Dienstag wurde auf Weiſung der Bundespolizei der 
großdeutſche ſtellv. Bürgermeſſter von Innsbruck, Dr. 
Walter Pembauer, verhaftet. Ueber die Gründe der Ver⸗ 
haftung, die in Innsbruck großes Auſſehen erregte, it 
noch nichts belaunt. f 
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Selbſtändigleit Chineſiſch⸗Turleſtans 
ausgerufen. 


Schanghai, 23. Januar. Wie die Telegraphen⸗ 
agentur der Somjetunion aus Taſchkent meldet, wurde in 
Kaſchgar die Selbſtändigkeit von Chineſiſch⸗Turkeſtan un: 
ter Führung von Sabi⸗du⸗Mulla ausgerufen. Nach einer 
weiteren Mitteilung hat die neue Regierung erklärt, daß 
alle Chineſen das Land verlaſſen müßten. Die Regie⸗ 
rung hat eine Abordnung nach Kabul entſandt, um zu 
verſuchen, die afghaniſche Regierun⸗ zur Anerkennung des 
neuen Staates zu bewegen. Die abordnung will ſpäter 
auch nach Indien fahren. Wie die ruſſiſche amtliche Te⸗ 
legraphenagentur weiter behauptet, ſollen im Dienſt der 
neuen Regierung in Kaſchgar zahlreiche türkiſche Emigran⸗ 
ten ſtehen, die als Gegner Muſtapha Kemals die Türkei 
verlaſſen mußten. 


Sowietrufſiſch⸗franzöſiſcher Handels⸗ 
verirag in Kraft geſetzt. 


Moskau, 23. Januar. Das Volkskommiſſariat 
der Sowjetunion beſchloß, den am 11. Januar in Paris 
unterzeichneten proviſoriſchen Handelsvertrag mit Frant⸗ 
reich bereits vor der Ratifizierung durch das Zentralvoll⸗ 
zugskomitee vom Unterzeichnungstag an als in Kraft ger 
ſetzt zu erklären. 


Eitiands neue Verfaſſung in Kraft getreten 


Der Miniſterpräſident hat die proviſoriſche Präſidentſchaſt 
ſibernommen. 


Reval, 24. Januar. In der Nacht zum Mittwoch 
um Mitternacht kündigten 21 Kanonenſchüſſe das Inkraft⸗ 
treten der neuen eſtniſchen Verfaſſung an, die durch die 
Volksabſtimmung im Oktober v. J. angenommen wurde. 
Das Kabinett hielt eine feierliche Sitzung ab. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Paets nahm auf Grund der neuen Verfaſ⸗ 
jung die proviſoriſche Präſidentſchaft an, die er bis zu 
dem Zeitpunkt ausüben wird, an dem der Präſident der 
Republik durch das Volk gewählt werden wird. Der Mi⸗ 
niſterpräſident erhält dadurch die Vollmacht, das Parla⸗ 
ment aufzulöſen, Verordnungen und Geſetze zu erlaſſen 
und gegen Geſetze, die vom Parlament angenommen wor⸗ 
den ſind, mit aufhebender Wirkung Einſpruch zu erheben 


Skandal in Neval. 
General Lebedew verhaſtet. 


Riga, 23. Januar. Beim Verkauf eines eſtländi⸗ 
ſchen Kriegsſchiſfes an Peru wurde ein großer Schwindel 
verübt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß zwiſchen dem Be⸗ 
trag, den die Regierung von Peru gezahlt hat, und den 
Eſtland empfangen hat, eine Differenz von 300 000 Dol⸗ 
lar beſteht. 


Im Zusammenhang damit wurde jetzt in Riga der 
eſtländiſche und frühere ruſſiſche General Lebedew verhaf⸗ 
tet, der alls Vermittler bei dem Geſchäft auftrat. Lebedew 
wurde unter polizeilicher Aufſicht nach Eſtland befördert 
und dort den Behörden übergeben. Seine Verhaftung 
erregt um ſo größeres Aufſehen, als er der Träger eines 
ſehr bekannten Namens iſt. General Lebedew war wäh⸗ 
rend des Weltkrieges Adjutant des Generals Samſonow 
und nahm an der Schlacht bei Tannenberg teil. Eine 
große Rolle ſpielte er in der Geſchichte der Befreiung 
Eſtlands. 


Große Beſtechungsaffäre in der Tſchechoſlowakei. 

Aus Prag wird berichtet: Die Behörden ſind einer 
umfangreichen Beſtechungsaffäre auf die Spur gekommen. 
Eine Reviſion der Bücher der Prager Baufirma Pittel 
und Brauſewetter führte zur Feſtſtellung zahlreicher unbe⸗ 
gründeter Ausgabepoſten, die unter nichtsſagenden Titeln 
verbucht waren. Da der Verdacht entſtand, daß es ſich 
hier um Beſtechungsgelder für ſtaatliche Beamte handeln 
könnte, die mit der Vergebung oder Führung öffentlicher 
Bauten betraut find, wurde eine eingehende Unterſuchung 
vorgenommen. Sie führte zur Verhaftung der beiben 
öfſentlichen Geſellſchafter der Firma, der Ingenieure 
Fehre und Machaczek, und zur Vernehmung zahlreicher 
Beamter. Einer von ihnen gab zu, daß die Firma im 
Bereich der Staatsbahndirektion Brünn öffentlichen Be⸗ 
amten Gratifikationen habe zukommen laſſen, die in ein⸗ 
zelnen Fällen die Höhe von 50 000 Kronen erreichten. 
Auf Grund der Ausſagen wurden vier Beamte derStaats⸗ 
bahnen in Haft genommen. Sie haben bereits eingeſtan⸗ 
den, Schmiergelder angenommen zu haben. Die Unter⸗ 
ſuchung wird fortgeſetzt. 


Krach auf einer Verſammlung 
der iriſchen Faſchiſten. 


Dublin, 23. Januar. Auf einer Verſammlung 
der Vereinigten Irlandpartei in Dublin, wo General 
O' Duffy eine Rede hielt, kam es am Montag zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den iriſchen Faſchiſten 
und Anhängern de Valeras. Während dieſes Zuſamnien⸗ 
ſtoßes wurde die geſamte Saaleinrichtung zertrümmert. 
Beide kämpfende Seiten hatten einige Verwundete z 
verzeichnen. Die Polizei mußte einſchreiten und ſtellte 
5 . mit Zuhilfenahme des Gummiknüppels wie⸗ 


Tagesnenigleiten. 


In Sachen der Proteſtaltion. 
Das Präſidium der Lodzer Bezirkskommiſſion der 


Klaſſenverbände trat zu einer Sitzung zuſammen, um zur 


Aktion in Sachen der neuen ſozialen Geſetzgebung Stellung 
zu nehren Es wurde beſchloſſen, eine Konferenz aller 
Vorſtände der Berufsverbände des Lodzer Bezirks für den 
kommenden Freitag einzuberufen, in der entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 

Wie wir ferner erfahren, hat die Regierungsgewerk⸗ 
ſchaft der Textiler unter Vorſitz von Gardecki⸗Warſchau 


beſchloſſen, gegen die Verſchlechterung der Sozialgeſetz⸗ 


gebung zwar zu „proteſtieren“, aber ſich an keinem Streik 
zu beteiligen, da dieſer politiſchen Anſtrich haben würde. 


Der Verſicherungs beitrag für Dienſtmädchen. 

Von der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt wird uns 
mitgeteilt, daß die Verſicherungskammer in Warſchau zur⸗ 
zeit mit der Berechnung der Pauſchalbeiträge für Haus⸗ 
angeſtellte beſchäftigt iſt. Der Beitrag ſoll ſich auf etwa 
8 Zloty monatlich belaufen und nicht, wie behauptet wird, 
auf 11 Zloty. Da in dieſer Frage noch keine Entſche dung 
getroffen worden iſt, werden auch keine Zahlungsaufforde⸗ 
rungen für Dienſtmädchen verſandt. Einſtweilen werden 
die Beiträge nach der alten Tape erhoben. 

ſtandesamtlichen Beſcheinigungen find ſtempelfrei? 

Wie uns vom Lodzer Standesamt mitgeteilt wird, 
find auf Grund der letztens erſchienenen Vorſchriften die 
ſtandesamtlichen Beſcheinigungen von der Stempelſteuer 
befreit, die zur Unterbreitung in den Zwangsverſicherungs⸗ 
anſtalten zwecks Feſtſtellung der Verſicherungsbefugniſſe 
ausgeſtellt werden. Stempelfrei find auch die Be ſcheini⸗ 


gungen zu den Alten eines die Bevölkerungsbewegung kon⸗ 


trollierenden Amtes oder für ſtaatliche und Selbſtperwal⸗ 
tungsämter. Von der Stempelgebühr befreit find. ferner 
auch Beſcheinigungen aus den ſtandesamtlichen Regiſtern, 
die auf Verlangen der Vertretungen fremder Staaten aus⸗ 
geſtellt werden. (p) 

Jnkaſſo⸗Aufträge durch die Poſt. 

Wie wir erfahren, hat das Poſtamt Lodz 1 geſtern 
eine Verfügung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums 
bezüglich Einführung der ſogenannten Inkaſſo⸗Aufträge 
erhalten. Dieſe Aufträge werden den Poſtämtern auf ge⸗ 
druckten Formulaven in offenen Briefumſchlägen erteilt. 
Der Höchſtſatz der einzukaſſierenden Summe kann ſich auf 
50 Zloty belaufen. (p) 1 a 
Kontrolle der Notariatskanzleien. 

Wie wir erfahren, haben geſtern ſämtliche Notare von 


Lodz und in der Wojewodschaft eine Verfügung des Juſtiz⸗ 


miniſteriums erhalten, in der die Anfertigung eingehender 


Ausweiſe empfohlen wird, die ſich auf alle Funktionen der 


Notariatskanzleien beziehen. Dieſe Verfügung ſteht wit 
der Kontrolle in Verbindung, die Unregelmäßigkeiten in 
der Arbeit der Notare verhindern ſollen. (p) 


Verordnung zum neuen Schulreglement. g 

Wie wir erfahren, hat das Lodzer Schulinſpektora: 
infolge einer Anordnung des Schulkuratoriums in War⸗ 
ſchau geſtern an ſämtliche Schulen eine Verfügung hinſicht⸗ 
lich der Anwendung des neuen Reglements erlaſſen. Ent⸗ 
Iprechenb dieſer Verfügung muß die Ausſchließung von 
Zöglingen aus Privatſchulen vom Schulkuratorium in 


zum Lehrperſonal bedeutend erweitern. 
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Warſchau beſtätigt werden, namentlich in dem Falle, wenn 
die Ausweiſung nicht auf einen einmütigen Beſchluß des 
pädagogiſchen Rates der betreffenden Schule erfolgt iſt. 
Außerdem wird dem privaten Fachſchulweſen die Verwen⸗ 
dung der Wappen und Embleme in Druckſachen, Stempen 
und dergl. verboten. Erwähnt ſei ferner, daß die neuen 
Vorſchriften die Befugniſſe der Schulleiter im Verhältnis 


(P) 
Kleidungsſtücke an arme Schulkinder. 

Um den unbemittelten Zöglingen der Volksſchulen zu 
Hilfe zu kommen, hat die Lodzer Stadtverwaltung jetzt 
außer den Speiſungen auch die Zuweiſung von Kleidungs⸗ 
ſtücken an bedürftige Kinder im Geſamtbetrage von 16 900 
Zloty angeordnet. (p) 
Die Aushebung des Jahrganges 1913 im Mai. 

Wie das Militärbüro der Lodzer Stadtverwaltung 
mitteilt, wird nach Aufſtellung der entſprechenden Liſten 
die Aushebung des Jahrganges 1913 am 2. Mai beginnen. 
Preisſenkung auf den lätzen. „ 

Auf den Lodzer Marktplätzen war geſtern eine wenn 
auch umweſentliche Senkung der Preiſe für Lebensmittel zu 
beobachten, und zwar Molkereiwaren, Butter, Käſe und 
Sahne. Auch die Geflügelpreiſe ſind zurückgegangen. Da⸗ 
gegen haben ſich die Eierpreiſe auf dem bisherigen Niveau 
erhalten. 

Lichtbilder und Märchen. ; 

Heute, um 6 Uhr abends, findet im Saale des 
D. K. u. B. V. „Fortſchritt“, Nawrotſtraße 23, ein Licht⸗ 
bildervortrag und Märchenabend ſtatt, der von der 
Frauenſektion des Vereins veranſtaltet wird. Mitglieder 
und Gäſte ſind mitſamt ihren Kindern herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. 


— 


Ver iſt Kobſarbeiter ? 
Bildungszenſus nicht ausſchlaggebend. 


Das Arbeitsgericht hat ſich oft mit der Frage zu be⸗ 
faffen, ob ein Angeſtellter phyſiſcher oder geiſtiger Arbeit⸗ 
nehmer iſt. Hierbei entſcheidet oft die Meinung des Ar⸗ 
beitgebers, für den es ſelbſtredend bequemer iſt, ſeinen An⸗ 
geſtellten als gewöhnlichen Arbeiter zu bezeichnen, der lein 
Recht auf längeren Urlaub, eine längere Kündigungsfriſt 
und dergl. hat. Hierbei entſcheidet auch oft der Bildungs⸗ 
zenſus. 

Nun hat das Oberſte Gericht letztens mehrere Entſchei⸗ 
dungen in ſolchen ſtrittigen Fällen getroffen, die für die 
Angeſtellten nicht ganz zufriedenſtellend ſein dürften, dafür 
aber mit den bisherigen beliebigen Auslegungen aufräu⸗ 
men. N 
Gemäß der Entſcheidungdes Oberſten Gerichts Nr. J. 
C. 2968 verlangt die Verordnung über Arbeitsabkommen 
von Geiſtesarbeitern überhaupt nicht, daß alle Kategorien 
der in der Vorſchrift dieſer Verordnung als Geiſtesarbeiter 
geltenden Perſonen einen beſtimmten allgemeinen Bil⸗ 
dungszenſus beſitzen müſſen. Bei Meiſtern darf nicht die 
theoretiſche Ausbildung ausſchlaggebend ſein, auch die Pra⸗ 
xis, die er ſich durch Erfahrung angeeignet hat, obwohl er 
zuweilen kaum des Schreibens kundig iſt, iſt in Betracht zu 
ziehen. Hat ein Angeſtellter phyſiſche Funktionen aus⸗ 
zuüben, die ihn als körperlichen Arbeiter qualifizieren, 
aber auch gleichzeitig adminiſtrative Funktionen ausübt, 
die ihn als Geiſtesarbeiter kennzeichnen, dann ent cheidet 
die überwiegende Tätigkeit, ob er als Hand⸗ oder Kopf⸗ 
arbeiter anzuſehen iſt. (p) N 


Danlſagung! 


Ich fühle mich angenehm verpflichtet, Ihnen folgendes 
mitteilen zu können: Viele Jahre verbrachte ich an meiner 
Werkbank, ohne zu wiſſen, welche Gefahren der kalte Stein⸗ 
boden in ſich birgt. Jeweils beim Eintreten der kalten 
Jahreszeit verſpürte ich wohl ein Reißen in den Gliedern, 
maß dieſem Vorfall jedoch keine weitere Bedeutung zu. 
Leider, denn ich ſollte dafür ſchwer büßen. Das Leiden 
verſchlimerte ſich mit der Zeit derart, daß ich nur noch mit 
größter Anſtrengung meiner Arbeit nachgehen konnte. Der 
ſchreckliche Rheumatſsmus hatte mich gepackt! Immer 
raſender wurden die Schmerzen, ſo daß ich manchen Tag 
bettlägerig war und befürchten mußte, meine Arbeit zu ver⸗ 
lieren. Der gute Rat eines Bekannten ſollte mich jedoch 
vor dem Schlimmſten bewahren. Vor drei Monaten, als 
ich mir ſchon nicht mehr zu helfen wußte, machte ich einen 
Verſuch mit Togal⸗Tabletten. „Wenn das nicht hilft, hilft 
nichts mehr“, ſagte mir mein Bekannter, der wußte, daß ich 
ſchon alle möglichen Medikamente verſucht hatte. Schon 
nach Einnehmen von einigen Tabletten konnte ich ein Ab⸗ 
nehmen der Schmerzen verſpüren und wieder ruhig ſchlafen. 
Heute bin ich wieder vollkommen geheilt und fühle mich 
wie neugeboren. Darum kann ich allen Leidenden nur 
raten: „Nehmet Togal, um eure Schmerzen loszuwerden! 

Mit freundlichen Grüßen Ihr 
W. Szymanski. 
Bolechöw, Lederfabrik. 
. ³ . . DR 
Die Poft zahlt nicht. 

In Kürze wird vor dem Lodzer Bezirksgericht ein in⸗ 
tereffanter Prozeß gegen die Poſtperwaltung ſtatlfinden 
Die Klage erhob die Verwaltung der Kreisbahn Kaliſch⸗ 
Turek, die den kommunalen Kreisverbänden Kaliſch und 
Turek angehört. Sie verlangt von der Poſt die Zahlung 
von 18 000 Zloty für Beförderung. In der Begründung 
zur Klage wird angeführt, daß die Poſt die Gebühren für 
Beförderung, die durch ein Abkommen mit dem Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium feſtgelegt ſeien, ſchon ſeit Jahren 
nicht bezahle. (a) 

Großer Garndiebſtahl in einer Spinnerei. 

Der Spinnereibeſitzer Adolf Speidel bemerkte eit 
einiger Zeit, daß ihm aus der Fabrik ſtändig Garne ver- 
ſchwanden. Als die von ihm angeſtellten Beobachtungen 
nicht ausreichten, machte er der Polizei hiervon Mitteilung 
und gab an, daß die ihm abhanden gekommenen Garne 
einen Wert von 1000 Zloty beſaßen. Als des Diebstahls 
verdächtig wurde der Karolewſka 12 wohnhafte Piotr Krol 
verhaftet. Die Unterſuchung dauert noch an. (p) 

Unfall im Straßenbahndepot. 

Im Depot der ſtädtiſchen Straßenbahn in der Tram⸗ 
wajowaſtraße wurde der dort in der Tiſchlerei beſchäftigle 
Arbeiter Jankowſki von einem aus der Hobelmaſchine fal⸗ 
lenden Brett am Unterleibe getroffen und brach bewußtlos 
zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt der Reitungs 
ſchaft nahm ſich ſeiner an. (p) 

Lebensmüde. 

Im Torweg des Hauſes Abramow'kego 20 trank as 
ſtern die nirgends gemeldete und erwerbslose 30jährige 
Veronika Piotrowſka aus Lebensüberdruß eine giftige 
Flüſſigkeit. Nach einer Magenſpülung überführte fie der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus. (y 
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„Sei klug, Amélie!“ 


Roman von Margarete von Saß 
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Suſe lachte höhniſch. „Es paſſiert anderen Menſchen 
auch, daß ſie um ihre ſchönſte Hoffnung betrogen werden.“ 

Joachim hob den Blick. 

„Ja, allerdings, das kommt vor, und wen's trifft, der 
muß es tragen.“ 

Sie verſtand ihn nur zu gut. Sie beugte ſich ein wenig 
vor, ihr Blick bohrte ſich in den ſeinen. So ſaßen ſie ſich 
ſekundenlang gegenüber. 

Frau von Knapp betrat das Zimmer; in dem Augen⸗ 
blick erhob ſich Suſe. 

„Ich hätte Sie gern allein geſprochen, bevor Sie fort⸗ 
gehen“, ſagte ſie zu Joachim. 

Er folgte ihr ins Wohnzimmer. Kaum, daß die Tür 
ſich hinter ihnen geſchloſſen hatte, ſagte Suſe: „Ich habe 
aus der Antwort, die ich vorhin bekam, eine Anſpielung 
herausgehört — vielleicht war die gar nicht beabſichtigt?“ 
Ihre ſchwarzen Augen hatten wieder den bohrenden Blick 

„Doch — ja, ſie war beabſichtigt.“ 

Das war unerhört! Sie hatte Mühe, ihre 
bewahren. Ihr Geſicht war plötzlich aſchfahl. 

„In meinem Falle handelt es ſich um mehr, als um 


Faſſung zu 


das Aufgeben einer ſchönen Hoffnung — um meinen guten 


Ruf handelt es ſich.“ 

„An den hätte man früher denken ſollen.“ 

Sie überhörte ſeinen Einwurf, fuhr fort: „Es iſt 
Klatſch aufgekommen, ich muß rehabilitiert werden.“ 

Er zog die Schultern hoch. „Durch mich kann das nicht 
geſchehen, ich kann nur bedauern, was vorgekommen iſt. 
Und das tue ich. Ich will fortgehen von Kreith, mein Ge⸗ 
wiſſen erträgt dieſen Zuſtand nicht länger.“ 

Und nun ſuchte er nach einem Wort, das ſie tröſten 
ſollte. aber ebe er es noch gefunden. höhnte fie: Das wäre 


ſehr einfach, fortgehen und mich meinem Schickſal über⸗ 
laſſen!“ 

„Was kann ich weiter tun? Es iſt wirklich das einzig 
Mögliche.“ 

„Es gibt noch eine Möglichkeit, Ludmilla vertröſtete 
mich ſtets auf dieſe.“ 

Sein Blick ruhte fragend auf ihrem Geſicht. 

Und dann gab Suſe ihm Antwort. Er ſollte ſeine Ehe 
löſen, um ſie zu heiraten. 

„Von dieſer Möglichkeit hat Ludmilla geſprochen?“ 

„Ja — ja, nicht einmal, tauſendmal. Ich bin ſchwach 
geweſen, hab's geglaubt, weil ich es mir wünſchte. Nun 
habe ich die Strafe dafür. Ich bin das Opfer ſchnöder 
Berechnung geworden.“ 

Mit todblaſſem Geſicht ſtarrte Joachim ſie an, dann 
ſtürzte er hinaus. 
1. & * 

Suſe Obernitz hatte vor Wut ihr Taſchentuch mit den 
Zähnen zerbiſſen. 

„Du biſt an allem Unglück ſchuld!“ ſchrie ſie Ludmilla 
ins Geſicht. „Gutmachen — kannſt du es? Wer ſoll dir 
das glauben? Ich kann's nicht mehr.“ 

Mit kalkweißem Geſicht ſtand Ludmilla vor ihr. 

„Du mußt mir glauben, Suſe, ich will wirklich dein 
Beſies!“ 

Suſe ſah ſie an, ungläubig blinzelnd, mit vom Weinen 
verſchwollenen Augen. 

„Ach Gott, ich kann doch nicht mehr daran glauben — 
nach dem, was ich eben erlebt habe!“ 

Erneutes Schluchzen ſtieg in ihr auf. Sie wandte ſich 
zum Fenſter, ſtarrte hinaus. Es regnete — ach was, 
regnete — es goß, goß wie aus Eimern durch das kahle 
Geäſt der Bäume. Schaurig war das anzuſehen und zu 
denken: In dieſen Regen war Joachim hinausgelaufen, 
nur um dies Haus hinter ſich zu kriegen. Was mußten 
die Leute davon denken? Die machten ſich doch ſofort ihr 
Lied darauf. Sie ſchluckte wieder an ihren Tränen, die 
aus Wut und Verzweiflung floſſen. Sie dachte daran, 
was jie alles für ihn getan. Die monatelange Aufnabm⸗ 


auf dem Gut — dann hatte ſie ihm die gute Anſtellung 
gegeben. In ſeinem Intereſſe hatte ſie ihrem Bruder 
Julius die zwanzigtauſend Mark geliehen; ſchließlich hatte 
ſie ſeiner Schweſter noch dazu verholfen, daß ſie Julius' 
Braut geworden war. Weihnachten hatten ſie ſich in Kreith 
verlobt und das Verlobungsfeſt hatte fie ihnen auch aus⸗ 
gerichtet. So viel, ſo unendlich viel hatte ſie getan und 
keiner dankte es ihr. 

„Du vermuteſt, daß Joachim noch heute nach Berlin 
fährt“, ſagte Ludmilla. „Das wird er gewiß nicht tun. Um 
aus feiner Arbeit Hals über Kopf herauszulaufen, hat er 
zu viel Pflichtgefühl.“ 

Suſe tupfte mit ihrem zerfetzten Taſchentuch ihre ver⸗ 
ſchwollenen Augen; dann ſah fie Ludmilla von ber 
Seite an. 

„Was glaubſt du, wohin er gegangen iſt und was er 
vor hat?“ 

„Das kann ich nicht wiſſen; aber er wird wiederkommen, 
noch heute; das iſt ſicher.“ 

Suſe holte tief und ſchwer Atem. 

„Wenn er nicht wiederkommt, mich hier fo einfach ſitzen 
läßt, dann bin ich vor meiner Nachbarſchaft blamiert. Da⸗ 
durch, daß ich ihm die Verwalterſtelle gab, mit ihm im 
ſelben Hauſe lebte, bin ich ſchon unmöglich geworden. Ich 
ſtehe ganz allein, alle haben ſich von mir zurückgezogen.“ 

„Du haſt ja ſchon ſeit dem Tode deines Mannes keinen 
Verkehr mehr mit deinen Nachbarn; du haſt es mir ſelbſt 
einmal gejagt, Suſe.“ ; 

„Was man jo Verkehr nennt, nein; aber traf man ſich, 
ſo hatte man ſich begrüßt und miteinander geſprochen. 
Jetzt grüßt man mich nicht einmal mehr. Neulich traf ich 
die Seeſener; ſie ſahen über mich hinweg, als ſei ich Luft. 
Glaubſt du, ich wüßte nicht, was fie mir zum Vorwurf 
machen?“ 

Ludmilla antwortete nicht darauf, ſondern ſagte: 

„Graf Heinitz kommt doch recht häufig zu dir.“ 

Suſe lachte kurz auf. 

„Ja, der! Wäre er nie in mein Haus gekommen, #8 
wäre für mich beſſer gewelen“ Gortſetzung folat.) 
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5 ner Beſitzer eines Speditionsgeſchiſts 


Der Beſitzer des Lodzer Speditionsgeſchäfts „Export“ 


in der Narutowicza 9, Manela, hat größere Schwindeleien 


begangen und iſt flüchtig geworden. Das genannte Unter⸗ 
nehmen erfreute ſich längere Zeit in kaufmänniſchen Krei⸗ 
ſen großer Beliebtheit, da es ſehr niedrige Gebühren für 
die Beförderung von Waren erhob. Letztens verbreitete 


ſich jedoch das Gerücht, Manela komme jeinen Vexpflich⸗ 


tungen nicht nach, liefere die Waren nicht an die Adreſſa⸗ 
ten ab und habe bern begangen. Als Kunden 


am Sonnabend vor dem Geſchäft erſchienen, bemerkten fie, 


daß die Tür verſchloſſen und Manela verſchwunden war. 
Zuſammen mit ihm war auch ein am vorhergehenden Tage 
entgegengenommener größerer Warentransport verſchwun⸗ 
den. Die von dieſen Unterſchlagungen unterrichtete Poli⸗ 
zei hat Steckbriefe ausgeſandt. (p) a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal⸗ 
ganſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27. 


Stiftungsſeſt der Frauengruppe Lodz⸗Nord. 

Zu einer eindrucksvollen, ſchönen, proletariſchen Feier 
derſammelte ſich am Sonntag, dem 21. Januar, die 
Frauengruppe Lodz⸗Nord der DSAP in ihrem mit fri⸗ 
ſchem Grün geſchmückten Lokale, Reitera 13. Es galt der 
erſten Wiederkehr des Gründungstages zu gedenken. Die 
bis ins Kleinſte getroffenen Vorbereitungen des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes waren nicht umſonſt geweſen, eine Menge Gäſte 
aus allen Ortsgruppen und den Parteiinſtanzen waren 
der ergangenen Einladung gefolgt. Ein gemeinſames 
Feſteſſen leitete ſchon mittags 1 Uhr die eigentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten ein. An weiß gedeckten Tiſchen nahmen die 
Mitglieder der Frauengruppe mit ihren Gäſten Platz. 


Das in der eigenen Küche zubereitete Mittageſſen ſchien 


allen zuzuſagen, denn nur zufriedene Geſichter und Ur⸗ 
teile waren zu ſehen und zu hören. Um die Gründerin⸗ 
nen der Frauengruppe für ſpätere Zeiten feſtzuhalten, 
hatte das Feſtkomitee eine photographiſche Aufnahme 
vorgeſehen, die im feſtlich geſchmückten Saale vorgenom: 
nen wurde. 
Ein umfangreiches, gut durchdachtes Programm de: 
ſtritt den unterhaltenden Teil. Die Thealerſpieler, ob 
groß ob klein, boten ihr Beſtes und ernteten den wohlver⸗ 
dienten Beifall. Eine aus dem Herzen kommende Feſtan⸗ 
ſprach wies die Anweſenden auf die erfreuliche Entwick⸗ 
lung der Frauengruppe hin, die innerhalb des einen Inh⸗ 
res von 30 Mitgliedern auf 184 Mitglieder geſtiegen iſt. 
Redner ermunterte die Frauen, auch im neuen Jahre alle 
Kraft daran zu ſetzen, damit die Bewegung weiter vor⸗ 
värtsgehe. 

Ein gemütliches Tänzchen e die wohlgelungene 
Veranſtaltung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
5 Jahre Gefängnis für einen Meſſerſtecher. 


f Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts nahm 
geſtern der 55jährige Tomasz Grabarek wegen ſchwerer 
Körperverletzung Platz. Derſelbe hat bereits eine Straße 
von anderthalb Jahren wegen Verletzung ſeiner Frau mit 
einem Meſſer abgeſeſſen. 

Als Grabarek am 3. Auguſt v. Is. ſeiner Bekannten, 
der Sittendirne Zofja Radzinſka, begegnete, kaufte er 
Schnaps und Imbiſſe und begab ſich in die Wohnung einer 
Agnieszka Sendrzejeroffa im Hauſe Pabianickaſtraße 1 a, 
wo ein Trinkgelage veranſtaltet wurde. Plötzlich hörte 
man das Freudenmädchen um Hilfe rufen und gleich darauf 


Aus der Philharmonie. 
Tanzabend: Ruth Sorel⸗Abramowitz und Georg Broke. 


In der modernen Tanzkunſt gibt es zwei Grundrich⸗ 
tungen; die eine ſollte man eigentlich nicht „modern“ be⸗ 
zeichnen, denn ſie entwächſt im Grunde genommen uralten 
Traditionen und iſt dem Opern⸗Ballett alten Stils nicht ſo 
ganz unverwandt. Sowohl die ſoeben charakteriſierte Rich⸗ 
tung, als auch die, von der wir ſogleich ſprechen werden, 
ftreiten ihre Beziehungen zu dem Ballett mehr oder wen’ 
ger entſchieden ab, mit einem Gefühl der Ueberlegenheit 
auf dieſe vielbewunderte und vielgeſchmähte Art des Kunſt⸗ 
tanzes herabſchauend. Das alte Ballett ſtützte ſich zunachſt 
auf einer virtuoſenhaften Beherrſchung des Körpers, be⸗ 
ſonders der Beine, blieb aber in ſeinen Ausdrucksmitteln 
ziemlich beſchränkt. Die moderne Richtung nun erreichte 
eine außerordentliche Erweiterung der aur de per 
lichkeiten durch gediegenes Studium nicht nur des Körpers 


aber auch der Muſik und ſogar Poeſie. Mit dem Anwach⸗ 


jen der Ausdrucksmittel ſtiegen auch die Wünſche und Am⸗ 
bitionen nach Darſtellung immer komplizierterer dramati⸗ 
ſcher Handlungen, ja man kann bemerken, daß eben durch 
die modernen Richtungen das literariſche Sujet im Kunſt⸗ 
tanz immer prägnantere Bedeutung gewann. Und das iſt 


bedenklich. Haben doch die Kunſttheoretiker nicht wenig 


Mühe und Schreibmaterial aufgewandt, um zu beweiſen, 
daß in den bildenden Künſten Literatur niemals entſchei⸗ 
denden Einfluß auf die Geſtaltung erreichen dürfe; der 
Kunſttanz kann aber in gewiſſem Sinne als zur bildenden 
Kunſt gehörig betrachtet werden. Ein Begriff iſt es nur, 
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ſandhaft gewehrt, Unterricht gegen Entgelt zu erteilen, 
aber ein reicher Mann hat es jetzt doch fertig gebracht, 
den großen Meiſter als Privatlehrer zu gewinnen. Als 
der Schüler Tilden fragte, was er für den Unterricht ver⸗ 
lange, erklärte Tilden, daß er 1000 Dollar für zehn Stun⸗ 
den beanſpruche. Er nannte dieſe hohe Summe in der 
Annahme, den Geſchäftsmann abzuschrecken. Doch dieſer 
war zu jeiner. Heberrafhung ohne weiteres mit dem Ho⸗ 

norar einverſtanden. Ja noch mehr, er zahlte ſogar den 
ganzen Betrag im voraus. Er glaube daß das Lehrgeld 
krotz ſeiner Höhe gut angelegt ſei, da ihm die Beherr⸗ 
Be des Tennis bei Verhandlungen mit tennisſpielen⸗ 
den Geſchäftsfreunden rer fer ſehr dienlich ſein könne. 


Aus dem Reime. 


Zgierz. Mehrſtündiger Streik in eine 
Spinnerei. In der Otto Meierſchen Spinnerei kam 
es geſtern infolge einer Kündigung ſämtlicher 71 Arhei- 
ter zu einem Streik. Am Nachmittag fand daraufhin 
zwiſchen der Fabrikverwaltung und Vertretern der Ar⸗ 
beiter eine Konferenz ſtatt, die zu einer Einigung und 
Beilegung des Streiks führte, ſo daß die Arbeit nach 
einigen Stunden Streik wieder aufgenommen wurde. (p) 

Konin. Mord auf einem Tanzvergnü⸗ 
gen. Bei einem Landmann des Dorfes Niebozyn, Ge⸗ 
meinde Kleczew, Kreis Konin, fand dieſer Tage ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. Zum Vergnügen erſchien auch ein 
I Mann, den niemand kannte. Dieſer Mann verhielt ſich 
äußerſt arrogant und beläſtigte die anweſenden Mädchen 
und ſogar die Frauen der dem Vergnügen beiwohnenden 
Landleute. Als der Fremde die Braut des 27jährigen 
Kazimierz Jarowſki zum Tanze bat, verbot dieſer ſeiner 
Verlobten, mit dem Manne zu tanzen. Aus dieſem 
Grunde kam es zwiſchen beiden Männern zu einem Streit, 
der bald in eine Rauferei ausartete. Plötzlich ſchrie Ja⸗ 
rowſki auf und brach blutüberſtrömt zuſammen. Es er⸗ 
wies ſich, daß er einen Meſſerſtich in die Herzgegend er⸗ 
halten hatte. Der Mörder ergriff ſofort die Flucht. Ja⸗ 
rowſki verſtarb bald darauf. (p) 

Dombrowa. Mörder nach einem Jahr 
verhaftet. 
nik (Dombrowaer Revier) zwei Frauen von einem Mann 
überfallen und beraubt worden. Auf die Hilferufe der 
beiden Frauen eilten zufällig vorübergehende Arbeiter 
dem Banditen nach. Er wurde feſtgenommen. Beim 
polizeilichen Verhör gab der Feſtgenommene, Wrona, zu 
im April 1932 eine gewiſſe Antonie Pajor bei Siemon 
Kreis Bendzin, ermordet und um eine größere Weid 
* 8 a a 


eilte auch Grabarel b Das Mädchen hatte er Hoher 
durch. Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Er wurde von der Poli⸗ 
zei zur Verantwortung gezogen und erklärte vor Gericht, 
die Radzinſta habe ihm 5 Zloty geſtohlen, wofür er fie nur 
etwas erſchrecken wollte. Das Mädchen wiederum erklärte, 
Grabarek habe ſich mit einem Meſſer auf ſie geworfen und 
geſagt: „Einer habe ich bereits die Eingeweide heraus⸗ 
gelaſſen, jetzt biſt du an der Reihe.“ 
Das Gericht verurteilte den Meſſerſtecher zu 5 Jahren 
Gefängnis. (p) 


Zwei jugendliche Räuber. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaßen 
geſtern der 19jährige Roman Hedasz und der 20jährige 
Florjan Sibilſti, die beide aus der Gegend von Poſen 
ſtammen. Beide hatten im Herbſt v. Is. im Warſchauer 
Nachtaſyl den in Lodz, Wolczanſkaſtr. 179, wohnhaſten 
Mieczyſlaw Bors kennengelernt, der in Krzemienier, Po⸗ 
dolien, auf Arbeit war. Sie überredeten ihn, zuſammen 
mit ihnen eine Schwarzfahrt nach Lodz zu unternehmen, 
was auch bis zur Station Koluszki gelang. Dort ſtiegen 
fie dann aus, und Bors wollte die Strecke bis Lodz zu Fi 
zurücklegen. Kaum war er jedoch ein Stück gegangen, als 
beide über ihn herfielen und ihm ſeine Erſparniſſe abnah⸗ 
men, nachdem ſie ihm eine Tracht Schläge verabreicht hat⸗ 
ten. Die Räuber konnten von der Polizei bald ausfindig 
gemacht und dem Gericht übergeben werden. Das Urteil 
für Hedasz lautete auf 1 Jahr Gefängnis und für Sibilfki 
ie: 11% Jahre Gefängnis. (p) 


Sport. 


Boxkampf DRS — Hakoah. 

Am Freitag, dem 26. Januar, um 8 Uhr abends 
findet im Saale bei Geyer ein Boxkampf zwiſchen LK 
und Hakoah ſtatt. Beide Vereine treten mit ihren a 
Kräften in den Ring. 


Eishockey Meiferſc pie 

Um die Mei ſterſchaft der B⸗Klaſſe im Eishockey fin⸗ 
den weitere Spiele ſtatt, und zwar am Sonnabend SKS 
— Hakoah und am Sonntag LES II — HKS. 


Lodzerinnen in der Repräſentation für Sportſpiele. 


Der polniſche Verband für Sportspiele hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, an den Weltmeiſterſchaften im Frauenkorbball 
und Hazena teilzunehmen. Die Finalkämpfe werden im 
Monat Auguſt in London im Rahmen der Olympiſchen 
Frauenſpiele ausgetragen, die Vorſpiele dagegen in Pa⸗ 
ris. Für die polniſche Repräſentation kommen ſowohl 
für das Korbballſpiel wie auch für das Hazena haupt⸗ 
ſächlich Lodzerinnen in Frage, da für beide Spielarten 
die Meiſterſchaften von Polen Lodz innehat. 


deutſche Sozilitiſche Arbettspartel Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Donnerstag, dem 25. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Saskatoon Quakers auch in Prag beſchlagen. 


Nach ihrer erſten Niederlage in Berlin gaben die 
kanadiſchen Eishodeyſpieler Saskatoon Quakers in Prag 
ein Gaſtſpiel und auch hier wurden fie vom dortigen LTE 
geſchlagen. 6000 Zuſchauer ſahen dem Spiele zu und 
brachten den Siegern begeiſterte Ovationen dar. LTC 
gewann das Spiel 1:0. Das einzige Tor fiel nach har⸗ 
tem mee im letzten Drittel durch den in der Prager 
Mannſchaft ſpielenden Kanadier Grant. N 


100 Dollar — eine Tennisſtunde bei Tilden. 
William Tilden hat jetzt einen Tennislehrerpoſten 


Wiſſen gibt Macht! © 
übernommen, der ihm nich weniger als 100 Dollar für 
die Stunde einbringt. Der Altmeifter hat ſich bisher Se ES 
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I kann, iſt klar, und deshalb nehmen die tanzenden 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 24. Januar, 
Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
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welcher dieſe Ri . acer Bir Fig, mit dem alten Ballett verbindet, 

nämlich „Schönheit“. Die Richtung, welcher etwa das in 
Lodz bekannte Ballett Bodenwieſer angehört, kennt den 
Begriff Schönheit. Der mit dem alten Opern⸗Ballett ver⸗ 
bundene Schönheitsbegriff hatte f freilich einen kitſchigen 
Beigeſchmack. Hier im neuen Kunſttanz iſt er geläutert 
und gereinigt. Es iſt klar, daß eine Richtung, die auf an⸗ 
mutiges Spiel der Körper, auf Schönheit des Baues und 
der Bewegung Wert legt, in der Auswahl der Themen vor⸗ 
ſichtig und durch gewiſſe Prinzipien begrenzt ſein muß. 

Es gibt aber auch einen Kunſttanz — das iſt die zweite 
moderne Hauptrichtung — die ſich von derartigen Be⸗ 
ſchränkungen frei wähnt, denn den Begriff Schönheit kennt 
er nicht. (Schönheit iſt übrigens ein längſt überlebtes 
Vorurteil.) Poetiſche Themen genügen ihr nicht. Man 
geht daran, metaphyſiſche Probleme zu löſen. Die Meta: 
phyſik gewinnt in der Themenauswahl dieſer Richtung zu⸗ 
ſehends an Raum. Metaphyſiſche Unterſuchungen haben 
die Eigenart, daß fie unkontrollierbar und wenig überzev⸗ 
gend find. Wer überzeugt mich, daß da ſoeben Ruth Abra⸗ 
mowitz und Georg Groke „Das Grauen des Todes“ und 
nicht „Bewußtſeins⸗Akte des Unbewußten“ tanzen, wenn 
ich es nicht ſchwarz auf weiß im Programm gedruckt ſehe? 
Daß ihre Ausdrucksmittel zur Ausführung ihrer lite⸗ 
rariſchen Vorwürfe völlig unzureichend ſind und daß jeg⸗ 
liche tanzende Metaphyſtk überhaupt keine Ueberzeugungs⸗ 


hiloſophen noch Arme, Hände und andere Körperteile zu 
Hilfe, uns damit zugleich manche Aufſchlüſſe über die Ee⸗ 
neſis dieſer Richtung des modernen Tanzes erteilend, da ja 
bekanntlich die Hände ein ſehr beliebtes Ausdruckzmittel 
der meiſten öſtlichen Völker ſind. 

Ruth Abramowitz' und Georg Grokes Kunſtbeſtreben 
iſt durch das ſoeben Geſagte in allgemeinſten Zügen gekenn⸗ 
zeichnet. Auf anmutiges Spiel der Glieder, auf ſchwebende 
Leichtheit, kurzum auf das, was der vorurteilsloſe Zu⸗ 
ſchauer am Tanz als ſchön empfindet, wird wenig Wert 
gelegt. Es iſt wenig Wechſel zwiſchen ſtraffer Spannung 
und gelöſter Haltung der Glieder vorhanden. Das ange⸗ 
ſpannte Eckige überwiegt. Faſt alle Darbietungen haben 
einen Zug ins Bizarre. Die ſtärkſte Seite Ruths iſt ihre 
Mimik; hierin gab ſie in der Pantomime „Mutter“, die 
wir übrigens unter den Darbietungen des Abends an erſte 
Stelle ſtellen, im „Grauen des Todes“ und in der „Sa⸗ 
lome“ Gelegenheit zur Bewunderung. „Salome“ iſt der 
Tanz, für den ſie im Wettbewerb des vergangenen Jahres 
in Warſchau den erſten Preis erhielt. Die Aufmachung iſt 
zwar effektvoll, aber wenig originell, da ſich die Tänzerin 
längſt bekannter und teilweiſe abgegriffener Mittel 
(Schleierwechſel) bediente. 

Georg Grole iſt eine gewiſſe angeborene Plumphoit 


kraft hat, wiſſen die me chen Tänzer nanu. eigen, die er durch Studium noch nicht überwunden zu 
ee ſaliehe man e Anme be Ro. haben ſcheint. Seine Mimik iſt recht beſchränkt und 
gramms lange Erklärungen und Kommentare7 ſtereotyp. 
Daß man nur vermittels der Beine nicht in die fein- Die muſtkaliſche Begleitung iſt nicht gerade glücklich 
zuſammengeſtell. —ch 


ſten Gedanken der Philoſophie des Unbewußten eingeführt 


Vor einigen Tagen waren bei Bobrow⸗ 


5 * 


Die Antwort der Sozialiſten 
auf den Appell des Bundeskanzlers Dollfuß. 


55 Wien, 23. Januar. Der Parteivorſtand der öſter⸗ 
reichiſchen Sozialdemokratie hat Sonntag, den 21. d. Mts., 
nachmittags eine Sitzung abgehalten und folgende Feſt⸗ 

ſtellungen beſchloſſen: | 7 

Der Bundeskanzler hat in ſeiner Rede vom 18. ds. 
einen Appell an die Arbeiterſchaft und an die „ehrlichen 

Arbeiterführer“ gerichtet. 

Die Exekutive des Parteivorſtandes hat Sonnabend, 

den 20. ds., eine öffentliche Stellungnahme der Partei zu 

dem Appell des Bundeskanzlers vorbereitet und den Par⸗ 

53 teſvorſtand zur Beſchlußfaſſung über fie einberufen. 

K Ehe aber der Parteivoritand zuſammentrat, iſt das 

. . über die Arbeiter⸗Zeitung verhängt 

worden. | 

1 Die Erregung, die dieſe Maßregelung des Zentral⸗ 

organs der Partei in der Arbeiterſchaft hervorruft, macht 

es dem Parteivorſtand derzeit unmöglich, zu dem Appell 

des Bundeskanzlers Stellung zu nehmen. 5 

Im 1 05 wird der bereits einberufene Parteirat 

demnächſt Gelegenheit haben, über die geſamte politiſche 

Lage Beſchlüſſe zu faſſen. 


. —— — 


Memeler deutſcher Redakteur beſtraft. 
1 Memel, 23. Januar. Der Kommandant des Me⸗ 
mel⸗Gebiets hat den Hauptſchriftleiter des „Memeler 
Dampfbootes“ Martin Kakies wieder einmal beſtraft, und 
zwar zur Zahlung von 500 Lit Gelditrafe oder 3 Monaten 
- Gefängnis: Den Anlaß zu dieſer Beſtrafung hat der Kom⸗ 
mandant in der Veröffentlichung eines Berichts geſehen, 
der unter der Ueberſchrift „Die Feier des Beſetzungstages 
in Memel“ erſchienen iſt. Der Kommandant folgert aus 
dieſer Veröffentlichung, daß ſie angetan iſt, innerhalb der 
Bevölkerung Verärgerung hervorzurufen. 


us. ertennt die ſubaniſche Regierung an 


Rooſevelt ſtrebt engere Zuſammenarbeit aller amerika⸗ 
niſchen Republiken un. a 


Waſhington, 23. Januar. Präſident Rooſepel: 
hat dem amerikaniſchen Geſchäftsträger in Havanna an⸗ 
gewieſen, der kubaniſchen Regierung mitzuteilen, daß die 
Vereinigten Staaten die Regierung des neuen Präſiden⸗ 
ten Mendieta anerkennen und daß der bisherige per⸗ 
ſönliche Vertreter Rooſevelts in Havanna, der frühere Un⸗ 

kterſtaatsſekretär Gaffery, demnächſt mit einem Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben als Botſchafter verſehen werden würde. 

Die übrigen amerikaniſchen Republiken werden die Aner⸗ 

kennung ebenfalls in Kürze aussprechen. Danach wird 

Staats ekretär Hull gemeinſam mit Rooſevelt und dem 

kubaniſchen Botſchafter über eine raſche Aufhebung oder 

Reviſion des Platt⸗Amendments verhandeln, das den 
Vereinigten Staaten das Interventionsrecht gewährt, 
wenn Ruhe und Ordnung in Kuba gefährdet find. Wie 
Präſident Rooſevelt am 28. Dezember 1933 
Rede vor der Wilſongeſellſchaft ausführte, iſt es ſein Ziel, 

daß künftig ſich alle amerikaniſchen Republiken gemeinſam 

mit derartigen Problemen befaſſen, ſo daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten ihrer undankbaren Rolle als Schiedsrichter 
oder Ordnungsſtifter enthoben werden. 


— — — 


Minderheiten in Mitte europa. 


Nach amtlichen Statiſtiken leben in Mitteleuropa 
außerhalb ihrer Nationalſtaaten, wie der tſchechiſche Ing. 
Hanc in ſeinem Buche „Mitteleuropa“ feſtſtellt, 230 000 
Rumänen in Ungarn, ebenſoviel in Jugoſlawien und 
12 000 in der Tſchechoſlowakei, 1 300 000 Magyaren in 
Rumänien, 650 000 in der Tſchechoſlowakei, 460 000 in 
Jugoslawien und 65 000 in Oeſterreich, über 400 000 
Jugoſlawen in Italien, 86 000 in Oeſterreich, 60 000 in 
Ungarn und 45 000 in Runtänien, 3 100 000 Deutiche 
im der Tſchechoſlowakei, 960 000 in Polen, 700 000 in Ra⸗ 
mänien, 550 000 in Ungarn, 505 000 in Jugoſlawien und 
250 000 in Italien, 141 000 Tſchechen und Slowaken in 
Ungarn, 115 000 in Jugoſlawien und 81 000 in Oeſter⸗ 
reich, fait 50 000 in Rumänien und 32 000 in Polen, und 
ſchließlich 900 000 Polen 1 Deutſchland, 180 000 in Leit- 
land, Litauen und Rumänien und 83 000 in der Tichedhr- 
ſlowakei. 


— —— 


Ende der Agramer Konferenz. 

Belgrad, 22. Januar. Die Außenminiſter der 
Kleinen Entente⸗Staaten haben Agram, wo ſie zu Bera⸗ 
tungen zuſammengetreten waren, heute vormittag wieder 
verlaſſen. 


Fiſchdampfer auf Grund geraten. 

Ein deutſcher Fiſchdampfer, deſſen Name bisher 
nicht bekannt ift, iſt bei Nordkyn, öſtlich von Nordkap, auf 
Grund geraten. 6 Mann der 12köpfigen Beſatzung find 
gerettet worden. Der Kapitän und 5 Mann der Be⸗ 
jaßung werden vermißt. Man hofft, daß fie ſich an 
Sand gerettet haben. 3 Fiſcherboote find zur Hilfeleiſtung 
— 5 worden. Nach den Vermißten wird an der Küſte 
geſucht. 


in jeiner. 


Leipzig (785 195, 382 M.) 
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Volkszeitung — Mittwoch, den 24. Januar 1934. 


Aus Welt 


Schwere Dynamiterploſſon in Brafilſen. 
2 Tote, 10 Verletzte. 


Wie Havas aus Rio de Janeiro meldet, iſt dort auf 
einer Inſel ein Dynamitlager in die Luft geflogen. Nach 
den erſten Nachrichten ſollen zahlreiche Todesopfer zu be⸗ 
klagen ſein. Einzelheiten fehlen noch. Das Sprengſtoff⸗ 
lager ſoll einer privaten Handelsfirma gehört haben. 

Die Exploſion eines Dynamitlagers auf der Inſel 
Governador im Hafen von Rio de Janeiro hat, wie man 
befürchtet, 12 Todesopfer und 60 Verletzte gefordert. 
Bisher ſind 2 Leichen geborgen und 30 Perſonen ins 
Krankenhaus eingeliefert worden. 

Die Exploſion, die ſich während der Nacht ereignete, 
verurſachte auf der dichtbevölkerten Inſel eine Panik. 
Mehrere Lagerſpeicher ſind zerſtört worden. Die Schup⸗ 
pen der Marinefliegerſchule wurden beſchädigt. 

Paris, 24. Januar. Die Dynamitexploſion auf 
der Inſel Governador hatte nach ergänzenden Berichten 
aus Rio de Janeiro nicht ſowiel Opfer gefordert, wie man 
anfänglich befürchtete. Bisher wurden 2 Tote und 10 
Verletzte gezählt. 


— —— 


Verzweiflungs tat eines Arbeitslosen. 


Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich in der Nacht 
zum Dienstag in der Ortſchaft Berzee bei Namur (Bel⸗ 
gien) abgeſpielt. Ein ehemaliger kleiner Unternehmer, 
der ſeit einiger Zeit beſchäftigungslos war, erſchlug mit 
einem Hammer ſeine drei Töchter und verletzte ſeine übri⸗ 
gen beiden Kinder, darunter einen Säugling im Alter don 
2 Monaten, ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. Dann erhängte er ſich an einem Balken des 
Dachbodens. Der Täter war ein ruhiger, beliebter 
Mann, der mit ſeiner Familie in beſter Eintracht gelebt: 


hatte. 


SGlück im Ung ld. 
Ein aufregender Vorfall. 


Wie Berliner Blätter melden, hat ſich auf dem Un⸗ 
tergrundbahnhof Senefelder Platz ein aufregender Vor⸗ 
fall ereignet. Eine junge Frau, die hart an der Bahn⸗ 
ſteigkante ſtand, erlitt plötzlich einen Ohnmachtsanfall und 
ſtürzte auf die Gleiſe, gerade in einem Augenblick, als 
ein Zug einfuhr. Der Zugführer konnte nicht mehr brem⸗ 
ſen, ſo daß mehrere Wagen über die Frau hinwegrollten. 
Alle Zeugen des Vorganges glaubten mit Beſtimmtheit, 
daß die Frau den Tod gefunden habe. Als jedoch die 
herbeigerufene Feuerwehr den Wagen anhob, wurde vie 
Frau zum allgemeinen Erſtaunen völlig unverletzt ge⸗ 
borgen. Sie war ſo glücklich zwiſchen die Schienen ge⸗ 
fallen, daß ſämtliche Wagen, ohne ſie zu berühren, über 
ſie hinweggefahven waren. 


Zuckerfabrik niedergebrannt. 
Die große Zuckerfabrik von Konſtanza am Schwarzen 
Meer iſt Dienstag nachts in Flammen aufgegangen. 
Löſchverſuche waren vergeblich. Große Zuckervorräte ſind 


und Leben 


vernichtet. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen. Wahr 
ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Der Direktor und meh⸗ 
rere Angeſtellte wurden verhaftet. 


Sträflinge aus dem Gefängnis entwichen. 

Wie das Reuter⸗Büro aus Lanſing (Kanſas) meidet 
ſind in dieſen Tagen 7 Sträflinge aus dem dortigen Ge⸗ 
fängnis entwichen. Die Abſicht der Gefangenen war zwar 
rechtzeitig erkannt worden, doch gelang es ihnen, im dich⸗ 
ten Kugelregen über die Gefängnismauern zu ſteigen und 
in den Wäldern zu entkommen. Die Polizei nahm ſofort 
die Verfolgung der Flüchtlinge auf. Am Montag wurden 
drei von ihnen wieder feſtgenommen. Ein Sträfling iſt 
bei dem Fluchtverſuch ums Leben gekommen. 

Die Blutrache in Sardinien. 

Die beiden Brüder Seu, die wegen ihres Reichtums 
in der ganzen Umgebung bekannt waren, wurden auf freiem 
Felde in der Gegend von Botidda (Sardinien) von Unbe⸗ 
kannten überfallen und mit Dolchſtichen ermordet. Auch 
ein Mann namens Cheſſa, der die beiden nach Haufe des 
gleitete, wurde ermordet. Es dürfte ſich um einen Rache⸗ 
akt handeln. 


Der Kapftadtflieger Schwabe notgelandet. 

Aus Berlin wird gemeldet: Der auf einem Kapſtadt⸗ 
flug befindliche deutſche Sportflieger Karl Schwabe, der 
am Montag in Liwingſton landete, iſt am Dienstagmorgen 
zum Flug nach Johannesburg geſtartet. Nach einer tele 
graphiſchen Meldung mußte der Flieger wegen Stürme in 
Meſſina am Limpopo niedergehen. Schwabe wird am 
Mittwoch früh ſeinen Flug mit dem Ziel Johannesburg 
fortſetzen. 


Tfchechoſlowakiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 
Am Dienstag ſtürzte auf dem Prager Flugplatz ein 
Flugzeug des 5. Fliegerregiments ab. Der Flugzeugführer 
ein Oberleutnant, einer der beiten tſchechoſlowakiſchen Mm 
litärflieger, erlitt ſchwere Verletzungen, denen er im Kram 
kenhaus erlag. 
Hitzewelle in Südamerika. 

Aus Buenos Aires wird gemeldet: Hier herrſcht eine 
ungewöhnlich ſtarke Hitze. Das Thermometer zeigt nicht 
weniger als plus 40 Grad Celſius im Schatten. Man ver⸗ 
zeichnet zahlreiche Fälle von Hitzſchlag. 


Trauriges Ende eines Boxchampions. 
Aus Neuyork wird gemeldet: Eddy Hoffmann, einſt⸗ 
mals ein großer Champion in den Seilen, der ſpäter ſich 
dem Beruf der Erpreſſer widmete, fand am 20. Januar 


beim Verſuch, den Kaufmann Dyamond zu berauben, ſein 


Ende. Dyamond gab vor der Polizei an, daß Hoffmann, 
als er ſelbſt in ſein Auto ſteigen wollte, von der anderen 
Seite in den Wagen ſprang, ihm einen Revolver in den 
Rücken drückte und befahl, nach ſeinem Willen loszufahren. 
Beim Paſſieren einer Kurve legte Hoffmann eine Hand auf 
das Steuer. Dieſen Moment benutzte Dyamond Dazu, 


ihm den Revolver zu entwinden. Er ſchoß Hoffmann fünf 


Kugeln in den Leib. 


Nadio⸗ Stimme. 
Mittwoch, 24. Januar. 


Polen. 

Lodz (1339 kHz 224 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 
Zeitzeichen, 12.05 Tanzmuſik, 12.30 Wetterbericht, 12,33 
Sinfoniekonzert, 15.25 Exportberichte, 15.30 Lodzer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Konzert aus Krakäu, 
16.10 Hörſpiele für Kinder, 16.40 Schützen⸗Briefkaſten, 
16.55 Salonmuſik, 17.20 Soliſtenkonzert, 17.50 Theater 
und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Kinder⸗ 
briefe, 18.35, Schallplatten, 18.50 Plauderei, 19.05 Aller⸗ 
lei, 19.25 Vortrag: „Der Januaraufſtand“, 19:40 Sport 
berichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Berühmte Künſtler, 21 
Feuilleton, 21.15 Plauderei: „Der ſchönſte Traum“, 22 
„Lodz, die Stadt meiner Träume“, 22.20 Tanzmufff, 
Wetter: und Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. i 

Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 15.05 Jugendfunk, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.20 Original⸗Kompoſitionen für Man⸗ 
dolimen⸗Orcheſter, 18.05 Orgelkonzert, 21 L. v. Beetho⸗ 
ven: 8. Sinfonie F⸗dur, Op. 93, 23 Kammermuſik. 

Heilsberg (1031 kz, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.10 Hei⸗ 
tere Muſik, 20 Hörſpiel: „Das Brautpaar in vier Jahr⸗ 
hunderten“, 21 L. v. Beethoven: 8. Sinfonie F⸗dur, Op. 
93, 21.30 Neue hamburgiſche Unterhaltungsmuſik, 23 


Kammermuſik. f 


* 
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12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 16 Unterhal⸗ 

tungskonzert, 20.10 Komödie: „Der Schauſpieldirektor“ 

21 L. v. Beethoven: 8. Sinfonie, F⸗dur, Op. 93,0 22 45 

Kammermeiſik, 2320 Abendkonzert, 23.45 Tanzmuſik. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 

12, 12.30, 13.10 und 13.30 Schallpſatten, 1705 Ared⸗ 


Arbter⸗Konzert, 18.45 Militärkonzert, 22.185 Abend⸗ 
konzert. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 0 
11 Schallplatten, 11.05 Leichte Muſik, 12.35 Salonmuftk, 
13.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.35 Klav ier⸗ 
muſik, 19.05 Schallplatten, 19.35 Orcheſterkonzert, 20.40 


Sinfoniekonzert. 


Das neue Mädchen. 
„Warum haben Sie denn hier nicht Staub gewiſcht?“ 
„Der Staub iſt ſchon vierzehn Tage alt und ich bin 
hier erſt acht Tage in Stellung.“ 
E A ³ ²Q eff ETTERLNE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 


Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otts 
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Grite Ziehung. 

20.000 21. — 84135 

5000 21. — 97479 152921 
2000 ᷣ 21. — 1051 2244 10828 17486 
33058 39351 39392 65763 80500 93287 
114410 120071 1211119 137137 140105 
140264 146510 156616 151932 159488 

1000 21. — 52 11339 24397 25667 
31790 38125 72548 76176 79379 90070 
95137 96217 98213 107003 124964 131640 
137972 138855 146861 


= Zweite Ziehung. 

150.000 21. — 88281. 

15.000 zl. — 20064 66954 89965. 

10.000 zit. — 67193 a 

5.000 2zf. 43930. 

2.000 zit. — 1028 7607 10820 27509 
27093 40293 42527 47688 41139 51545 
54461 64455 74385 78989 97161 103807 
106864 108648. 122675 134068 138848 
151091 151543 163291. 

1.000 21. 4036 11145 11063 
12985 32048 33281 38074 41527 52903 
53029 64634 75750 87406 93878 96941 
97547: 102807 111577 116318 118198 
118742 127905 131557 156884 160215 


163372 166287 169466 
* Erfte Ziehung. Einſätze. 

». 61: 348 76 520 59 657 988 1017 291 337 91 
483 510 638 57 706 912 90 2031 73 235 70 74 
336 590 844 3037 60 302 86 478 565 674 86 702 
27 34 4179 91 98 221 96 345 496 592 772 91 
5122. 80 373 438 616 725 992 6045 71 245 330 
879 953 85 89 7100 52 243 328 404 627 820 84 
923 71 8200 73 370 440 557 58 618 85 93 768 95 
901 19 51 9056 338 487 511 637 726 801 29 10243 
58 484 573 623 92 741 72 891 976 11017 37 62 
219 48 97 303 407 66 539 721 857. 929 76 86 12066 
78 258 318 499 579 96 601 22 774 954 13015 208 
43 394 577 619 744 14092 147 208 93 555 609 902 
21 92 15247 334 494 746 16017 180 248 309 17 
428 74 682 874 960 17020 130 37 41 42 217 317 
59 402 60 89 92 585 805 89 937 18126. 43 200 18 
67 406 84 535 19060 194 227 84 386 597 603 858. 

20310 421 574 651 706 879 913 21020 145 49 
665 92 910 57 71 85 22046 76 120 76 87 250 441 
828 86 972 23179 81 203 641 704 24276 372 587 
617 30 718 87 871 92 950 72 82 25175 264 390 
438 69 96 504 612 26095 243 371 466 532 822 94 
27003 72 227 331 43 70 726 894 985 28025 150 
361 29431 507 19 623 60 78 769 837 41 974. 
30079 88 459 65 67 71 548 682 050 54 84 31087 
414 594 602 50 61 66 730 843 951 87 32423 64 608 
68 98 753 836 64 33064 101 16 19 42 307 557 94 
625 826 83 909 34535 661 843 956 93 35100 23 
295 378 404 556 689 717 84 931 72 36014 51 83 
151 95 483 538 935 44 94 37000 144 61 93 299 380 
413 553 59 28051 142 278 315 39 511 28 41 600 
31 37 40 771 879 39001 21 266 84 301 443 501 33 
695 817 951 

40029. 46 235 302 11 62 491 539 687 705 10 15 
38 40 800 23 58 904 83 41073 102 69 211 444 796 
870 94 42151 271 339 530 47 81 623 759 83 924 
43185 253 58 303 521 44009 168 309 503 53 625 
47 59 65 770 45085 208 341 438 519 26 51 68 

46004 169 563 76 753 89 47011 191-275 585 884 
934 48017 49 121 314 418 56 64 539 53 70 692 
748 75 890 907 40090 135 217 22 27 57 364 535 
609 16 796 921 28 f 

50081 197 269 70 94 546 636 44 943 51060 117 
201 561 665 844 932 79 91 52062 88 140 76 301 
664 738 56 53141 90 339 460 534 99 614 703 38 
97 823 99 54173 202 480 698 729 37 854 77 006 
87. 55024 152 213 50 317 32 55 413 91 501 43 
614 718 63 77 56122 79 297 468 710 993 57011 75 
158 232 48 338 641 726 52 58215 314 584 656 800 
952 59023 94 217 46 684 771 881 97. 

60018 27 284 734 819 37 47 74 960 64 61009 
41:59 139 239 467 477 639 821 89 955 62513 651 
748 997 63135 310 61 75 420 43 508 39 70 87 606 


„Stella“ 


veranſtalten wir im Sa 


traditionellen 


sc. Maslen balls. 


mn 25 ale Mitglieder, Freunde und Gönner des Spesialärgtim hir 
deins einladen. 
5 = $ 
zog 1 1 % be. Ham 9 * Seontpeiten gejund werden 
Beginn 8 Uhr. Empfüngt von 9—11 und 3—4 nachm. und bleiben 
Siemiewicza 34 Tel. 146-10 Von Dr. med. 
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Lodzer Nuſil⸗Berein 


Am Sonnabend, dem. 3. 
ale de 
4. Zuges der Freiw. Feuerwehr 
Napiurkowſtiegs 62/64, unſeren 


64 791 64089 152 413 545 700 2 892 948 96 
65044 111 70 266 95 498 520 69 800 97 965 66015 
26 94 388 490 517 94 605 869 974. 

67006 153 262 349 96 942 68039 118 34 235 84 
87 590 747 802 60317 81 636 78 636 78 775 70015 
162 322 701 92 869 43 75 71062 86 89 181 83 93 
207 305 408 524 866 915 62 72014 459 79 714 
73029 58 163 69 302 71 569 810 63 89 924 25 
74046 155 89 219 56 318 575 89 753 85 871 917 
75154 226 67 586 611 19 708 S50 81. 

76137 252 524 622 715 74 831 77010 31 34 11 
394 626 43 46 704 360 78016 111 267 92 346 612 
86 705 17 65.929 79002 5 166 201 348 390 40 
83 696 98 812 44 49 947. 5 

80036 218 52 359 530 68 632 38 55-733 825 
81101 227 85 286 497 6 24 730 826 82947 60 
180 40 518 20 77 615 29 776 836 944 83044 128 
81 567 659 73 722 900 58 84004 217 43 88 405 
564 67 71 615.46 928 85032 145 18 46 00 373 
543 51 808 911 17 8606n 165 71 302 423 647 67 
97 700 806 23 88 914 57004 82 287 310 35 628 
704 S Ss 31 181214 343 58 630 821 47 058 
158 % 248 525, KF 07. 


90076 159 342 422 54 555 652 700 74 853 
91031 99 108 59 370 463 610 97 759 8 9843 903 
92004 132 269 364 454 523 87 617 21 39 876 939 
51 93020 29 131 45 220 338 529 651 723 831 967 
94145 203 422 781 837 71 95044 128 296 470 
511 807 15 29 96074 246 359 466 772 879 97017 
155 435 99 603 28 706 53 827 98038 248 328 98 
453 556 99032 247 523 682 811 31 97 973 87 
100251 339 71 76 92 446 80 97 567 80 752 801 
101134 99 233 85 349 84 476 573 608 776 807 
20 82 905 82 102057 66 235 333 37 669 928 
103083 97 811 

104236 308 603 727 51 902 18 105110 41 256 
455 520 673 711 916 106004 184 379 488 696 716 
90 992 107087 108 458 517 608 706 28 50 813 
85 969 108223 26 68 89 96 420 536 96 601 29 92 
753 82 808 109029 31 159 79 92 212 63 94 659 
968 110217 471 560 917 111047 210 23 398 532 
668 730 58 930 112017 412 515 719 23 78 973 
113023 25 180 235 410 501 68 90 711 904 49. 

- 114100 48 88 240 680 891 115138 90 319 533 
86 839 41 52 116099 151 491 771 850 61 945 
117000 85. 100 13 56 231 35 308 34 646 762 89 
881 91 942 118008 180 330 530 71 761 851 66 
902 74. 

119136 201 427 656 59 896 120078 340 410 
512 93 630 86 702 55 892 985 121134 73 545 64 
689 97 729 39 42 74 78 805 24 28 50 122033 407 
74 617 724 92 856 82 903 123126 888 89 124020 
58 130 233 38 80 335 425 84 508 34 85 664 728 
806 20 926 125215 412 704 79 126098 180 81 240 
339 512 72 747 127006 42 194 558 644 800 128120 
64 68 362 471 74 558 85 661 75 87 762 916 69 
129134 293 692 755 130017 46 272 300 97 597 628 


56 71 706 930 67 131105 436 70 802 26 93 132071 


100 253 369 443 501.781 915 133012 72 191 203 
95 378 526 696 794 952 134119 41 236 37 62 374 
93 594 778.88 841 908 135633 748 973 78 85 
136149 251 359 93 449 77 555 605 55 878 137046 
55 87 132 358 364 734 44 84 88 873 87 994 138213 
90 454 524 52 605 26 60 730 139053 62 372 405 
523 850 951 140133 39 40 444 762 879 923 141037 
76 163 260 302 33 41 93 439 695 718 98 928 26 
142043 217 39 314 477 557 612 809 143119 256 
58 323 80 90 461 812 34 949 144111 258 31 19 
459 89 775 861 145088 248 345 404 96 632 93 822 
913 57 146115 87 238 57 310 516 34 886 17200 
372 504 93 635 893 950 80 148174 452 60 567 787 
980 149456 536 661 65 704 858 990 150003 9 103 
409 151397 640 723 49 74 86 814 38. 

152044 181 362 470 787 820 92 919 35 153063 
81. 221 97 569 74 626 719 65 154133 231 600 73 
77 706 77 887 155160 244 303 21 433 564 97 672 
781 887 156192 224 39 349 422 556 62 903 157445 
81 593 625 96 834 158249 93 319 469 87 507 61 
864 996 159125 97 216 421 92 78 126 51 898 945 
160160 235 53 372 417 611 66 69 161005 53 150 
834 162018 82-214 55 353 71 582 608 13 752 58 
894 163092 331 534 49 637 829 944 164082 241 
670 705 823 46 980 165076 87 332 600 89 914 
166114 17 59 340 45 498 716 982 167190 24 386 
635 892 168292 385 414 939 169055 250 311 537 
765 83 89. 


exiſtiert vom Jahre 1900. 
Jebr. 
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| Zahn-Klinit 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 ze. 11-06 


Breiſe bedeutend ermäßigt. 


. 
. 


5 


eder Boftzzeftung — Mikhvoch, den 24. Jännar 1934. 


28. Polniſche Staatslotterie. 4. Klaſſe. — 14. Ziehungs tag. (Ohne Gewähr) 


Zweite Ziehung. Cinſätze. 

39 842 1380 582 640 880 2516 647 3051 482 
86 766 974 4104 885 5080 394 448 577 91 757 
7752 843 989 8142 74 309 994 9479 581 903 10031 
291 11563 666 873 12057 197 13137 546 703 895 
14137 73 301 77 450 65 895 15176 260 823 16210 
67 620 727 847 17110 48 267 400 552 863 965 
18223 786 933 19126 89 799 905 20078 118 566 
739 916 21054 101 209 31 387 525 22190 583 603 
735 931 23107 66 679 24022 192 424 87 766 25153 
335 580 26362 81 590 694 770 21358 633 37 915 
28122 258 913 29240 81 92 314 721 803 986 30174 
307 29 635 762 31193 605 952 32581 722 33051 
479 87 632 748 956 34569 35407 540 805 910 
36713 37064 439 48 502. 

38163 80 288 313 421 83 613 706 824 9% 
39074 90 267 402 40167 249 650 797 42113 69 210 
645 973 43366 791 826 45277 314 766 969 95 46180 
82 799 47009 260 260 93 316 610 48112 287 302 
31 656 49963 50106 329 51021 240 339 73 52120 23 
445 623 834 53085 54023 48 336 676 753 55457 
965 56396 654 57198 330 58080 171 248 817 711 
59092 121 40 265 304 497 706 23 61045 82 165 213 
369 459 655 66 89 754 72 992 62962 63477 611 
64115 372 833 65033 319 455 695 66125 263 462 
557 604 710 49 809 67023 61 214 699 734 896 930 
37 68341 85 69067 135 212 890 70045 200 58 
71427 562 638 857 918 72109 660 64 932 77 73106 
91 231 799 701 315 508 671 862 75149 400 

1 

76251 73 438 509 671 800 987 77096 671 752 
956 78922 79020 31 566 80084 81029 535 640 41 
851 82198 355 454 83447 654 84141 592 983 85107 
47 494 552 630 792 86473 709 87054 160 491 639 
57 88083 127 41 248 89499 703 15 90015 98 409 
592 645 706 953 75 91083 132 33 558 799 92185 
373 438 549 642 745 86 877 935 54 93072 292 
353 672 933 94183 609 775 95079 461 76 557 


r —— 
15 000 Zloih fielen 


in unſerer Kollektur in der gegenwärtigen Lotterie: 


2000 Zl. auf Nr. 192012] 1000 Zl. auf Nr. 46492 
2000 „ „ „ 63182 1000 „ „ „ 47817 
2000 „ „ „ 95968 1000 „ „ „ 995928 
1000 „ „ „ 10746 1000 BETA GH 
1000 „ „ „ is 1000 , „148788 
000 „ „ „ 35428 | 1000 „ „ „ 148789 


und wurden den glücklichen Gewinnern ausgezahlt 
F. BRAJTSZTAJIN, Petrikauer 14 


WETTE HERE = n 


— — 


96638 717 33 97042 348 730 78 817 98095 417 
99047 74 135 621 95 100159 343 717 833 101489 
932 102223 462 629 44 770 103117 236 860 95 
966 87 104421 511 29 655 717 928 80. 

105228 430 621 106067 125 34 326 81 107053 
98 99 420 563 739 899 108168 399 517 712 109406 
7 706 10 110183 371 542 978 111684 112601 54 
772 113841 907. 


115102 282 554 620 768 116430 74 738 832 
117362 584 716 858 118085 148 58 420 31 505 91 
120235 507 695 701 821 81 121395 527 699 716 
834 924 71 122122 204 620 79 123493 740 967 
125012 414 29 38 81 87 865 126079 232 514 76 
742 885 127047 393 705 825 913 128696 328 
129109 65 382 437 503 803 81 130012 177 931 64 
131396 556 759 132289 317 20 511 63 133169 319 
38 450 92 992 134213 30 605 62 738 135055. 343 
136053 277 747 137334 436 138077 586 805 904 
05 139026 101 753 140576 775 882 141008 47 226 
69 142001 102 259 450 705 861 68 950 143432 67 
556 692 798 144110 322 64 145174 361 94 146289 
436 802 147484 625 745 903 148012 514 76 651 
820 140614 42 847 639 150297 151 456 649 855. 

154047 858 155192 245 48 156083 103 598 659 
84 974 157869 158219 304 34 97 626 159110 280 
830 160087 166 205 367 161214 427 162594 873 
971 163093 107 55 74 673 893 164034 309 53 418 
73 580 86 165130 285 617 976 166468 766 837 
167982 168419 637 838 169008 316 686 


Rontinierie 
Wäſche⸗ 
zuſchneiderin 


kann fi in der Firma 
„Paw“, Petrikauer 167, 
melden. 


Wie 


Dr med. S. Krynska 


Arterien⸗ 
verlallie 


Fra g 77 2 0 ver? 3 
E 


Dritte Ziehung, Einſätze. 

45 66 169 636 64 97 864 IIId 406 16 530 763 
2007 291 343 627 799 3110 397 437 51 628 59 732 
894 4201 468 556 664 5167 422 567 705 973 6212 
93 393 824 36 962 7463 546 804 8086 100 202 51 
556 714 963 9054 183 206 60 586 659 10107 76 
82 792 11043 220 310 733 12004 237 41 48 330 
987 13238 50 587 602 51 852 14115 375 402 550 
831 76 15339 509 52 909 16033 62 96 106 244 69 
338 556 751 63 920 17126 259 577 18215 436 750 
10016 136 59 634 20163 98 940 21030 330 488 787 
95 974 22073 178 568 799 821 23044 90 24099 
156 362 88 675 767 881 25476 582 743 834 26340 
520 43 636 948 27074 92 584 979 30030 217 573 
887 932 31013 60 136 318 407 519 643 712 820 
902 39 32346 598 33399 512 30 90 92 604 887 941 
34000 158 240 56 449 818 36 35354 811 25 88 
36032 112 229 575 90 716 79 812 983 37014 45 229 
96 309 19 688 912. 

38097 100 393 703 08 644 90 430041 109 248 
812 16 824 54 902 55 40163 256 952 41072 289 540 
616 726 989 42041 330 44 599 43171 398 609 44061 
190 97 278 377 493 520 334 974 45258 305 601 78 
938 46262 73 314 66 426 597 730 45 58 69 840 
936 47277 78 604 48254 309 77 426 35 577 740 
49064 74 128 45 425 693 914 27 50303 548 831 
51000 233 820 963 52233.679 53107 37 49 309 
636 755 54067 77 248 377 421 95 554 860 63 
55481 561 56441 580 620 32. 57347 423 69 84 667 
781 856 88089 216 50603 726 913 60578 824 61128 
254 488 714 6273 227 600 44 840 998. 

63154 67 299 734 80 64817 990 65461 634 338 
993 66055 115 267 324 467 549 788 67159 326 474 
811 68116 55 421 690 996 69020 75 207 78 566 
70072 76 280 303 74 797 71042 452 670 89 838 
72065 247 63 454 601 04 739 73240 344 418 536 
785 830 35 974 74101 538 57 660 747 94 75152 59 
688 727 924. 

76044 54 98 101 215 451 688 77069 292 339 


568 942 78105 325 501 789 950 79230 341 92 682 


80124 420 557 912 81289 510 82172 512 851 83333 
84093 320 493 555 637 85256 356 550 850 87250 
377 481 549 642 780 831 88226 333 502 85 91 710 
833 46 50 89450 515 634 757 62 816 71 90202 338 
849 91069 73 440 533 36 612 718 92413 892 93282 
336 527 31 858 94381 472 635 807 927 95097 124 
80 273 379 400 899 96099 473 607 22 789 97043 
515 66 90 691 904 98096 101 414 915 99 99008 463 
931 100178 410 517 815 101083 232 64 542 51 817 
21 746 102020 156 728 36 911 103059 85 211 482 
559 751 73 933 104872 970 104119 453 538 
105182 419 32 741 921 107360 415 529 751 
912 108039 452 915 100341 503 864 950 11003 
109 487 667 111049 156 69 577 841 112021 239 
57 465 710 919 113001. 5 a 
114422 575 633 710. 44 52 870 932 113396 
990 116276 399 431 931 117005 69 102 44 262 
118127 314 458 98 575 640 952 119064 484 710 
120008 123 309 405 18 789 121002 132 495 630 
787 944 122261 423 546 93 777 95 839 123222 00 
77 429 125256 375 467 588 792 126316 73 437 640 
81 872 127367 472 619 75 128044 115 408 43 847 
719 129021 921 130013 146 70 84 213 342 754 
903 131032 172 314 545 880 912 132275 498 686 
785 902 133292 342 534 42 668 726 838 134054 
241 66 333 686 96 786. 55 a 
135133 209 39 70 591 854 91 136145 46 387 
474 990 137237 40 413 914 20 78 138120 513 
139079 549 61 140023 101 58 204 380 64 48 68 
733 141154 435 582 678 742 43 142054 71 90 648 
974 143319 483 533 006 144031 450 009 83 96 
145091 152 263 800 146107 11 344 751 147245 
973 148129 557 853 79 149060 455 626 150147 
216 347 82 730 901 151N16 30 139 282 430 978 
152144 209 621 68 924 153184 15467 82 85 
701 155211 15 489 93 687 156185 448 54 620 
157228 864 158155 880 907 159171 281 564 841 
43 928 160220 415 47 502 31 018 21 151278 83 
343 578 773 033 162469 163007 452 081 164002 
139 257 312 27 516 25 673 816 088 168077 223 
29 410 586 85 166600 70 7% 844 167117 900 
168003 211 303 34 632 797 169038 47 332 517 29 


denutſcher Kullur⸗ und Pudungoverein 


„Joriſchritt“ 


Slawrot-dtraße Ur. 28 


rr 


Frauenſeltion. 


Am Mittwoch, dem 24. Januar, um 6 Uhr abends, 
findet ein Lichtbildervortrag ſtatt, dem Märchen 
bilder vorangehen werden, Aus dieſem Grunde 
blüten wir unſere Mitglieder und Gäſte Ihre 


Kinder mitzubringen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Heute 8.15 Uhr „Iwar Kreuger“ 
Populäres Theater Heute 8.15 Uhr Komödi 
„Zerbrochene Leiter“ 5 


Capitol: Onkel Moses 

Casino: Wie du mich willst a 

Corso: I. Liebe auf Befehl — II, Seine Ex 
zelenz der Commis 


Czary: Pat u. Patachon in der Mädchenpension 
Grand- Kino: General Yen 

Metro u. Adria: Laurel und Hardy machen 
‚Karriere » 

Palace: Erst gestern! 

Przedwinsnie: Bunt der Jugend 

Rakieta: Ergötzliche Sorgen 

Roxy: Fräulein Josette meine Freu 

Sztuka: Die Liebesnacht 


